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Ein Flugblatt gegen den Abg. Gothein-
Jm vorpommerſchen Kreiſe Grimmen, deſſen

konſervativer Verein vor kurzem unter der Leitung des
berühmten Landraths Frh. v. Maltzahn ſtand, der
ihm übrigens immer noch als Mitglied angehört und
nach wie vor ſein spiritus rector iſt, wird neuer
dings ein anonymes gegen den Reichstagsabge
ordneten Gothein gerichtetes Flugblatt verbreitet,
welches in Entſtellung der Thatſachen, in Verdächti
gung des genannten Abgeordneten, in offenkundigen
Lügen über denſelben Hervorragendes leiſtet. Natür
lich wird darin der Abg. Gothein auch als Ver
treter des Großkapitals hingeſtellt, derart, daß
die Wähler annehmen müſſen, daß derſelbe im Solde
des Großkapitals ſteht. Dabei wird behauptet, daß
die Linksliberalen, und ſpeziell der Abg. Gothein, die
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle zwar bis
aufs Meſſer bekämpfen, aber gegen die hohen Jn
duſtriezölle, welche zum Theil gerade die Land
wirthſchaft enorm belaſten und welche in den letzten
Handelsverträgen bei Herabſetzung der landwirthſchaft
lichen Zölle weſentlich erhöht ſind, wenig einzu
wenden hat.“ Abgeſehen von dem Unſinn, daß bei
Handels verträgen IJnduſtriezölle erhöht werden
könnten, iſt die Behauptung eine offenkundige Un
wahrheit, denn der Abg. Gothein hat ſowohl in der
Tarifcommiſſton die Erhöhung der Jnduſtriezölle durch
den Entwurf aufs Nachdrücklichſte bekämpft, in ſehr
vielen Fällen ſogar Anträge auf Herabſetzung der
beſtehenden Induſtriezölle geſtellt, er hat auch dieſen
Forderungen bei den bisherigen Berathungen im
Plenum des Reichstages ſehr deutlich Ausdruck gegeben.

Das Köſtlichſte aber iſt, daß dieſes famoſe Flugblatt
aus der berüchtigten Schriften Vertriebs-
Anſtalt G. m. b. H. Berlin, S. 13, des Paſtor
Hülle ſtammt, jenem Unternehmen, dem ſ. Z. vom
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller,
dieſer typiſchen Vereinigung des Großkapit alismus,

auf Anſuchen des Staatsſecretärs Grafen von
Poſadowsky und des verſtorbenen Unterſtaats
ſecretärs v. Woedtke bekanntlich 12000 Mark
zugefloſſen ſind. Die Herren des Centralverbandes,
welche damals dieſes Geld gegeben haben, werden
ſich wundern, wie jetzt mit demſelben gegen den
Großkapitalismus zu Felde gezogen wird.
Am charakteriſtiſchſten für die Zuſtände in dem be
rühmten Landrathskreiſe Grimmen iſt es aber, daß
dieſes Flugblatt nicht nur dem „Eiſernen Kreuz“,
einer Kriegervereinszeitſchrift, beigelegt iſt, ſondern
daß es u. a. in dem großen Bauerndorf Noſſendorf
von dem Paſtor und Ortsſchulinſpector
Wallis auf Wothenick durch ſeine Con
firman den es können ſogar von zweien die
Namen genannt werden Fiſcher und Düwelsdorff

zur Vertheilung gebracht worden iſt. Der politiſche

Paſtor war bisher zweiter Vorſitzender des
konſervativen Vereins des Kreiſes Grimmen.
Wir wiſſen nicht, ob er nach Niederlegung des Vor
ſitzes ſeitens des Landraths v. Maltzahn erſter Vor
ſttzender iſt.

Erſcheint es nun an und für ſich mit der Stellung
eines Geiſtlichen ſehr wenig vereinbar, daß er ein
grobe Unwahrheiten über den Abgeordneten des
Wahlkreiſes enthaltendes Flugblatt verbreitet, ſo muß
die Thatſache, daß er ſich hierzu ſeiner Confirmanden
bedient, als unerhört bezeichnet werden. Vielleicht
ſteht ſich die Dienſtaufſichts behörde dieſes
Geiſtlichen einmal veranlaßt, darüber zu wachen,
daß die Geiſtlichen nicht als politiſche Agenten einer
beſtimmten Parkei auftreten und ſich hierbei nicht
ihrer Confirmanden als Unteragenten bedienen.

Politiſche Ueberſicht

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe theilte am Freitag vor Ein
tritt in die Tagesordnung der Präſtdent Graf
Apponyi mit, daß der Aba Neſſi (Koſſuthpartei)
eine Zuſchrift des HonvedDiſtriktskommandos er

halten habe, in der er verſtändigt werde, daß gegen
ihn ein ehrenräthliches Verfahren eingeleitet worden
ſei, weil er in Klauſenburg aus Anlaß der Ent
hüllung des Matthias CorvinusDenkmals gegen
das Spielen der Volkshymne durch eine Militär
kapelle demonſtrirt habe und hierauf von Poliziſten
thätlich beleidigt worden ſei. Die Mittheilung des
Präſtdenten wurde von der Koſſuthpartei mit Ent
rüſtungsrufen aufgenommen. Der Präſident bean
tragte, den Fall zur Prüfung, ob darin eine Ver
letzung der Jmmunität der Abgeordneten liege, an
den Jmmunitätsausſchuß zu verweiſen, der dem Hauſe
am nächſten Freitag Bericht erſtatten werde.

Frankeeich. Zum Ausſtand der franzö
ſiſchen Kohlengrubenarbeiter haben die
Schiedsrichter für die Gruben im Departement du
Nord ihren Spruch dahin abgegeben, daß kein
Grund vorliege, die jetzigen Lohnprämien zu erhöhen.
Die Grubengeſellſchaften des Departements du Nord
haben ſich verpflichtet, die Altersrenten für die fran
zöſtſchen Grubenarbeiter zu erhöhen. Die Rente für
55 jährige Bergleute, die 30 Jahre bei derſelben Ge
ſellſchaft gearbeitet haben, wird auf 600 Fres. erhöht,
die Rente für die, welche nicht bei ein und derſelben
Geſellſchaft gerarbeitet haben, auf 550 Fres. Die
Vertreter der Arbeiter haben in einer Unterredung
erklärt, daß ſie nichts erreicht haben, hinſichtlich der
Aufbeſſerung der Löhne, daß aber die Vortheile, die
ſte hinſichtlich der Altersrente erlangt haben, werth
voll ſeien.

Rußland. Der ruſſiſche Großfürſt Paul
Alexandrowiſch, der ſich wieder den Willen und
unter dem Bruch ſeines dem Zaren gegebenen Ver
ſprechens mit der geſchiedenen Frau eines livländiſchen
Adligen verheirathet hat, war bisher Jnhaber des 79.
Infanterie Regiments. Wie jetzt der amtliche
„Ruſſtſche Jnvalide“ mittheilt, hat der Kaiſer durch
einen Tagesbefehl angeordnet, daß das 79. Infanterie
Regiment Kura, Großfürſt Paul Alexandrowirtſch,
von jetzt an nur die Bezeichnung 79. Infanterie
Regiment Kurg zu führen hat.

Dättemark. Jm däniſchen Folkething legte
am Freitag Juſtizminiſter Alberti den Geſetzentwurf
die Einführung der obligatoriſchen bürger
lichen Ehe betreffend vor.

Türkei. Die türkiſche Marine ſoll gegen
die Piraten im Rothen Meer aufgeboten
werden. Da das dort beſindliche, aus 2 alten
Korvetten und einem Kanonenboot beſtehende türkiſche
Geſchwader ſich zur Unterdrückung des Piratenweſens
als unfähig erwies, erhielt das türkiſche Marine
miniſterium Befehl, ſofort 4 Kriegsſchiffe auszurüſten
und nach dem Rothen Meere zu entſenden. Hierzu
ſind die Kanonenboote „SchewketNuma“ und „Nuaſt“
ſowie die Dampfer der „Jdare i Mahſuſſs“, „Ahſyr“
und „Nimet“ beſtimmt. Die Jndienſtſtellung und
Ausrüſtung dieſer Schiffe wird ſeit zehn Tagen mit
größtem Eifer betrieben, doch läßt ſich, wie es in
einer offiziöſen Mittheilung aus Konſtantinopel heißt,
nicht vorausſehen, ob dieſe Verſtärkung der Flottille
an ihren Beſtimmungsort gelangen wird, da derartige
Verſuche bereits früher wiederholt erfolglos
blieben. Das türkiſche Schatzamt hat nach
einer Konſtantinopler Meldung der „Frankf. Ztg.
vom Donnerstag Anweiſung gegeben, alle rück
ſtändigen Penſionen an die in Deutſchland
lebenden Wittwen und Waiſen von Deutſchen, die
früher im türkiſchen Staatsdienſte geſtanden haben,
auszuzahlen. Dieſe waren ſeit faſt zwei Jahren nicht
mehr gezahlt worden.

Süd afrika. Lord Milner iſt, wie dem
„Standard“ aus Johannesburg gemeldet wird, von
ſeiner dritten Reiſe, die er durch Transvaal gemacht
hat, um die Lage der Verhältniſſe des Landes zu
unterſuchen, nach Johannesburg zurückgekehrt und hat
erklärt, das Ergebniß der Miſſton ſei zufriedenſtellend
Er trat ſeine Reiſe von Middelburg aus an, begab
ſich zunächſt mit der Bahn nach Machadodorp und
ritt von da weiter über das Veldt, Caroling, Ermelo,
Bethel und Standerton. Jn einer Unterredung er

klärte er, er halte die Ausſichten für ſehr gut, ſowohl
für die Landwirthſchaft als auch für die Gewinnung
von Mineralien. 10000 Stück Vieh ſeien aus
Madagascar eingeführt, welche den noch immer
herrſchenden Krankheiten zu widerſtehen ſchienen
Ueber die Erziehung der Jugend ſagte Milner den
Buren, die Regierung beabſichtige Farmenſchulen zu
errichten, mit denen ein Koſthaus verbunden werden
ſolle. Milner hat gefunden, daß noch große Erbitte
rung herrſcht zwiſchen den National Skouts und
denjenigen Burghers, die ſich erſt zuletzt ergeben haben,
daß aber keine der beiden Parteien gegen die Eng
länder irgend eine unfreundliche Geſinnung an den
Tag legt.

Mittelamerika. Zu den Wirren in Vene
zuela wird aus Port of Spain berichtet, daß eine
Truppenabtheilung von dem venezolaniſchen Kanonen
boot „Crespo“ drei Stunden lang Higuerote beſetzt
hielt und an dem Eigenthum der ſpaniſchen Unter
thanen großen Schaden anrichtete. Der franzöſtſche
Kreuzer „D'Eſtrée“ iſt von La Guayra zur Unter
ſuchung der Angelegenheit nach dem Orte abgegangen.
Der holländiſche Kreuzer „Holland“ und der italieniſche
Kreuzer „Giovanni Bauſan“ ſind in La Guayra ein
getroffen. Nach einem Telegramm aus Willem
ſtad hat Matos noch 9000 Mann unter ſeinem
Kommando, während Caſtro nur 5000 Mann zu
ſeiner Verfügung hat.

Nordamerika. Bei den Wahlen in den
Vereinigten Staaten wählten die Demokraten
vier Congreßmitglieder in Maſſachuſetts und eines
Rhode Jsland, die Republikaner eines in Kentucky,
zwei in Tenneſſee und eines in Virginig. Der
Vorſitzende des Finanzausſchuſſes des Repräſentanten
hauſes Payne wurde wiedergewählt. Einem Tele
gramm aus Providence zufolge iſt Garvin (Demokrat)
zum Gouverneur von Rhode Jsland mit einer
Mehrheit von 6358 Stimmen gewählt worden.
Die Republikaner haben eine Mehrheit von 70000
Stimmen in Jllinvis; ebenſo gewannen ſie Nebraska,
welches Bryan im demokratiſchen Intereſſe bereiſt
hatte; in Jdaho ſind die Wahlen ebenfalls günſtig
für die Republikaner ausgefallen. Die Republikaner
in Colorado haben vor, einen Einſpruch gegen die
Wahl einiger Mitglieder für die dortige Legislatur
zu erheben, die Wiederwahl des Senators Teller
ſcheint darum noch nicht ſicher zu ſein. Nach einem
Telegramm aus Orange (Texas) wurden dort bei
einem in Folge der Wahl enſtandenen Streit drei
Perſonen durch Revolverſchüſſe getödtet.

Deutſchland.
Berlin, 8. Nov. Aus London wird berichtet

Das engliſche Schlachtſchiff „Anſon“ hat Befehl,
den deutſchen Kaiſer beim NoreFeuerſchiff mit
einem Salut von 21 Schüſſen zu begrüßen. Das
Schlachtſchiff „Edinburgh“ und der Kreuzer „Jmmor-
talié“ werden beim Einlaufen der „Hohenzollern“ in
den Hafen von Sheerneß Salutſchüſſe abgeben Ehren
wachen werden auf Deck in Parade Aufſtellung nehmen.
Alle im Dienſt befindlichen Kriegsſchiffe im Hafen werden
die deutſche Flagge auf dem Großmaſt hiſſen. Nach
den bisherigen Beſtimmungen wird am Sonnabend
Vormittag nach 11 Uhr auf dem Bahnhofe Shorncliff
eintreffen und dort vom Feldmarſchall Roberts ſowie
den Generalen Wood und Rundle empfangen werden.
Eine von 100 Mann der erſten Royal Dragoons ge
bildete Ehrenwache nimmt am Bahnhofe Anfſtellung.
Se. Majeſtät wird Adreſſen der Localbehörden ent
gegennehmen und ſodann von großem Gefolge be
gleitet, nach dem Lager von Shorncliffe reiten. Truppen

bilden längs des Weges Spalier. Jm Lager wird
der Kaiſer mit Salutſchüſſen empfangen. Darauf ſindet
eine Parade über das Erſte Regiment Royal Dragoons,
deſſen Chef Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, ſtatt. Das
Regiment marſchirt im Schritt, Trapp und Galopp
vorüber. Nach dem Frühſtück in der Offtziersmeſſe
erfolgt die Abreiſe des Kaiſers nach Sandringham.



Prinz Heinrich) hat ſich am Freitag von
Kiel nach Darmſtadt zurückbegeben.

(Haltet Frieden mit jedermann hat
der Kaiſer in ſeiner Anſprache im Luſtgarten die
Garderekruten ermahnt. Die „Voſſ. Ztg. erinnert
bei dieſer Gelegenheit an eine Cabinetsordre, in der
Friedrich Wilhelm III. die „Militärbrüskerie“
bei ſtrengen Strafen verbot. Das merkwürdige
Aktenſtück lautet: „IJch habe ſehr mißfällig ver
nehmen müſſen, daß junge Offiziere Vorrang vor dem
Civilſtand behaupten wollen. Jch werde dem Militär
ſein Anſehen geltend zu machen wiſſen, wo es ihm
weſentlichen Vortheil bringt, auf dem Schauplatz des
Krieges, wo ſie ihre Mitbürger mit Leib und Leben
vertheidigen ſollen. Allein im Uebrigen darf ſich kein
Soldat unterſtehen, weß Standes er auch ſei, einen
der Geringſten meiner Bürger zu brüskiren; ſie ſind
es, die die Armee unterhalten, in ihrem Brode ſteht
das Heer der meinen Befehlen anvertrauten Truppen,
und Arreſt, Kaſſation und Todesſtrafe werden die
Folge ſein, die jeder Kontravenient von meiner
unbeweglichen Strenge zu erwarten hat. Friedrich
Wilhelm.“

(Militäriſches) Die Nachricht, daß für
den Bau einer großen Dockanlage in
Tſingtau, die ſelbſt Linienſchiffen Aufnahme ge
währen könne, im Etatsvoranſchlag für Kiautſchou
eine erſte Rate gefordert werde, wird von der
„Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt. Richtig ſei daran
nur, daß im Kiautſchouetat für 1903 die dritte Rate
für das 1901 bewilligte Schwimmdock gefordert werde.

Eine Seetransport- Abtheilung iſt nach
den Erfahrungen bei den militäriſchen Transporten
zur Zeit der Chinawirren beim ReichsMarineamt als
neues Dezernat eingerichtet. Die Leitung iſt nach
den „Berl. N. Nachr.“ dem Kapitän z. S. Derzewski
übertragen.

Gn ihrer Zollbedrängniß) ſind die
Konſervativen nun mit ihrem Latein vollſtändig
zu Ende, daß zeigt auch der in derartigen fatalen
Situgtionen von den Agrarkonſervativen immer be
liebte Trick, mit milikäriſchen Fragen die Auf
merkſamkeit der maßgebendſten Stelle von der je
weiligen politiſchen Hauptfrage ab zulenken. Der
konſervative „Reichsbote“ richtet dem wiederholt von
der „Kreuzztg.“ gegebenen Beiſpiele folgend einen
ſcharfen Angriff gegen die zweifährige Dienſt
zeit, der ſich in beſonderer Gehäſſigkeit gegen den
Grafen Caprivi e gefällt. Man würde es nicht
für möglich halten, in einem Organ, daß gerade mit
Rückſicht auf eine ſehr hochſtehende Leſerin in der
Kritik der Regierung im Allgemeinen ſich eine ge
wiſſe Reſerve auferlegt, eine ſo verletzende und un
gerechtfertigte Kritik der militäriſchen Befähigung des
zweiten Reichskanzlers zu finden, wie folgende
Aeußerung „Wer entſcheiden will, was der Druppe
frommt, was nicht, muß mit ihr in engſter Fühlung
geſtanden haben. Caprivi hat kaum geahnt,
wie ein Rekrut der Fußtruppen ausſteht, geſchweige
denn gewußt, wie ſchwierig ſeine Ausbildung iſt.
Auch in der kurzen Zeit, wo er ſich an der Spitze
eines IJnfanterie Regiments befand, hat er ſich hier
über kein erſchöpfendes Urtheil bilden können. Allein
die Ergebniſſe der militäriſchen Erziehung war er in
der Lage geweſen, feſtzuſtellen, nicht aber, wie ſte zu
Stande gekommen. Nur aus Mangel an
Fühlung mit dem Dienſt der Truppe, und weil
er unzulänglich berathen war, ging er ſo bereit
willig auf die Wünſche des Centrums nach Ein
führung der zweijährigen Dienſtzeit ein. Ebenſo
wenig wie damals ſcheinen heute Männer der Praxis
ihre Anſicht zur Geltung bringen zu können.“ Wir
erinnern uns nicht, jemals in einem Oppoſttions-
blatte eine ſo deſpectirliche Aeußerung über einen
Miniſter geleſen zu haben, der ſich des höchſten Ver
trauens des Trägers der Krone erfreute, wie hier in
dem Leiborgan der konſervativen Orthodorie.

(Colonialpoſt.) Von einer Buren an
ſiedelung in DeutſchSüdweſt afrika will
ein „Beobachter aus dem Schutzgebiet“ in einer Zu
ſchrift an die „Köln. Ztg.“ nicht viel wiſſen Ein
„Ausländer“ bleibe der Deutſche auch in ſeiner
eigenen Colonie in den Augen des Burs, der ſich für
den einzigen rechtmäßigen, von Gott dazu auserſehenen
Beſitzer Südafrikas halte. Jm Süden des Schutz
gebietes iſt ein deutſcher Händler beſtraft worden,
weil er einen Bur durchprügelte, der gelegentlich des
Bekanntwerdens eines der letzten Siege der Buren
über die Engländer die Aeußerung machte: „Mit
den Engländern werden wir jetzt ſchon fertig
werden, und dann kommen die Deutſchen an die
Reihe.“ „Aehnliche Aeußerungen, wenn auch nicht
immer in ſo kraſſer Form, kann man öfters hören,
wenn man viel mit Buren in Berührung kommt.“

Parlamentariſches.
D er Reichstag. (Sitzung vom 7. Nov.) Aufder e en ſteht heute der 9 5 des Zolltarifge

ſetzes, welcher in 14 Nummern die vom Zoll befreiten Gegen
ſtände anfführt; es liegen zu demſelben neun ſozialdemokratiſche
Anträge und ein Antrag von Dr. Müller Meiningen

vor. Abg Stadthagen (Soz.) begründete in einer langen
Rede, die nicht weniger als 412 Stunden in Anſpruch nahm,
eingehend die zehn ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträge.
Jmmer leerer und leerer wurde es während der Ausführungen
des Abg. Stadthagen im Saal. Auf der Rechten und im
Centrum waren ſchließlich gar keine Abgeordneten mehr an
weſend Nur ab und zu tauchte ein Mitglied dieſer Parteien
im Saale auf, um, nachdem er ſich überzeugt, daß Stadthagen
noch immer ſprach, ſchleunigſt wieder den Saal zu verlaſſen.
Zeitweiſe hatten ſich ſozialdemokratiſche Abgeordnete auf den
Plätzen der Rechten niedergelaſſen und begrüßten die Aus
führungen ihres Redners mit Beifall. Abg. Stadthagen zog
daraus unter großer Heiterkeit des Hauſes den Schluß, daß
auch die Rechte ſeinen Ausführungen zuſtimmte. Noch mehrfach
erheiterte der Redner durch derartigen Ulk das Haus. Als Redner
ſeine Darlegungen gegen 4/2 Uhr geſchloſſen hatte, kam es zu
einer langen Geſchäftsordnungsdebatte auf Grund des
vom Abgeordneten Brömel nunmehr wiederholt ein
gebrachten Antrags, über die einzelnen Nummern
des S 5 getrennt zu debattiren. Vizepräſident
Büſing erklärte dieſen Antrag für unzuläſſig nach der Ge
ſchäftsordnung, da bereits ein Beſchluß des Hauſes im ent
gegengeſetzten Sinne vorläge. Den Ausführungen des Präſi
denten ſchloß ſich der nationalliberale Abg. Baſſermann
an, der aber gleichzeitig beantragte, die prinzipielle Seite der
Frage zur Entſcheidung der Geſchäftsordnungscommiſſion zu
überweiſen. Für den Antrag Brömel ſprachen noch die Abgg.
Dr. Müller-Sagan, Stadthagen, Bebel und Dr.
Barth. Von der Rechten nahm niemand das Wort, wohl
aber wurde während der Ausführungen der Redner von der
linken Seite von den Konſervativen und der Reichspartei großer
Lärm erhoben. Beſonders heftig geberdete ſich der Abg. von
Kardorff. Nachdem die Angelegenheit der Geſchäftsordnungs
commiſſion überwieſen worden war, wurde plötzlich von der
Rechten und dem Centrum Schluß der Debatte beantragt,
obwohl noch Anträge der Freiſinnigen Vereinigung und
der Freiſinnigen Volkspartei vorlagen. U. A. forderte ein
Antrag Dr. Müller-Meinigen Zollfreiheit von Materialien, die
zur Ausübung des Fiſchereigewerbes gebraucht werden. Nach
dem der Schlußantrag unter großer Erregung der Linken an
genommen worden war (die Nationalliberalen ſtimmten mit
der Mehrheit für Schluß der Debatte), konſtatiren die Abgg.
Gothein und Dr. Müller- Meiningen, daß ihnen das
Wort zur Begründung ihrer Anträge abgeſchnitten worden
ſei. Abg. Singer beantragte namentliche Abſtimmung
über ſechs Nummern des ſozialdemokratiſchen Antrags. Den
gleichen Antrag ſtellte der Abg. Dr. Müller Meiningen für
ſeinen Antrag. Sodann wurde in namentlicher Abſtimmung
ein Vertagungsantrag des Abg. Stadthagen abgelehnt.
Hierauf wurde die erſte Nummer des S 5 in einfacher Ab
ſtimmung angenommen und zu Nummer 2 über einen zu
Gunſten der Helgoländer Bevölkerung lautenden Antrag der
Sozialdemokraten namentlich abgeſtimmt. Hierbei ſtellte ſich
Beſchluß fähigkeit heraus, da nur noch 183 Abgeordnete
anweſend waren, von denen 161 mit Ja, 22 mit Nein
ſtimmten, Die Berathung wird hierauf bis Montag vertagt.

Eine Verſtändigung ſoll erfolgt ſein, aber
nicht zwiſchen den Mehrheitsparteien und
der Regierung über die Vorlage, ſondern an
geblich unter den Mehrheitsparteien über eine Ab
änderung des Abſt immungsmodus, um den Zeit
aufwand für namentliche Abſtimmungen abzukürzen.
Die „Kreuzztg.“ iſt über die Reden der Linken und
über die namentlichen Abſtimmungen entxüſtet und
ſchreibt am Freitag Abend: „Das müßte eine
ſchlappe Mehrheit ſein, die ſich ſo etwas lange
gefallen ließe.“ Wie ein Localblatt meldet, wollen
die Mehrheitsparteien den Zeitaufwand für nament
liche Abſtimmungen abkürzen, etwa durch Nachahmung

des Beiſpiels der franzöſtſchen Kammer, wo mit
Zetteln abgeſtimmt und die Verhandlung ſelbſt
während des Abſtimmungsaktes weitergeführt wird.

Die Konſervativen, Nationalliberalen und das
Centrum haben am Freitag Fraktionsſitzungen abge
halten. Es war hiernach vorauszuſehen, daß allerlei
neue Gerüchte auftauchen würden. Die „Germania“
verſpricht ſich von der angeblichen Neuerung nicht viel.
Sie ſchreibt am Freitag Abend, daß es nicht möglich
iſt, den neuen Zolltarif zu Stande zu bringen, wenn
nicht durch Bewilligung von Diäten der Reichstag
dauernd zuſammengehalten werden könne. „Das iſt
die Vorfrage. So lange nicht die Möglichkeit
oder vielmehr Gewißheit gegeben iſt, daß ein be
ſchlußfähiger Reichstag dauernd vorhanden iſt und
mit oder ohne Abänderung der Geſchäfts ordnung
beziehungsweiſe des Abſtimmungsmodus im
Stande iſt, die Obſtruction zu uberwinden, ſo lange
haben alle Verſuche, eine materielle Verſtändigung
in der Zolltarifvorlage herbeizuführen, keinen praktiſchen
Werth und keine Ausſicht auf Erfolg.

„Zu einer Aenderung der Geſchäfts
ordnung“ fo ſchreibt die Correſpondenz für
Centrumsblätter werde „die Mehrheit trotz aller
Bedenken, die derſelben entgegenſtehen, um ihrer ſelbſt,
der Würde des Reichstags und der ordnungsmäßigen
Erledigung der Geſchäfte willen geradezu gezwungen
ſein, um im gegebenen Augenblick das Joch einer
anmaßenden Winderheit zu brechen.“ Wenn ihr, ſo
fährt die Correſpondenz fort, „das durch den ſchlechten
Beſuch erſchwert wird, ſo möge die Regierung ſich
einmal fragen, ob ſie nicht ſelbſt daran ſchuld iſt.
Wenn ihre Vorlage ſcheitern ſollte, ſo wird ſie
keinesfalls die Verantwortung dem Reichstage allein
zuſchieben können. Sie hat ſich hartnäckig ge
weigert, durch Gewährung von Diäten
für einen dauernd beſchlußfähigen Reichs
tag zu ſorgen.“

Volkswirthſchaftliches.

Ueber die Urſachen der Fleiſch

theuerung iſt nach der Münchener „Allg. Ztg.
die Vorbereitung der amtlichen Erhebungen zu einer
Denkſchrift nahezu vollendet. Es komme darin zum
Ausdruck Die Städte behaupten, die Landwirthe
leugnen das Vorhandenſein einer Fleiſchnoth. Als
Grund für die Fleiſchtheuerung wird u. a. angeführt,
„daß der Rothlauf unter den Schweinen im
vorigen Jahre nicht nur momentan die Marktzufuhr
verringert, ſondern auch viele Züchter veranlaßt hat,
die Schweinemaſt einzuſchränken aus Furcht, durch
jene Seuche geſchädigt zu werden“, die „Nachwirkung
davon mußte auf längere Zeit hinaus zu verſpüren
ſein“. Ferner ſei zu berückſtchtigen, „daß das vom
Reichstag beſchloſſene Fleiſchbeſchaugeſetz ein
Uebergangsſtadium im Gefolge gehabt hat, das auf
die Befriedigung des Conſums uüngünſtig einwirkt“
denn für die etwa 90 000 Centner Büchſenfleiſch, die
vorher aus Amerika eingeführt wurden, und nach dem
neuen Geſetz nicht mehr eingeführt werden duürfen,
habe anderweitig Erſatz beſchafft werden müſſen.

Für den Umfang der Feiſchnoth be
zeichnend ſind die Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Amts
in Düſſeldorf: Trotzdem in Düſſeldorf im letzten
Halbjahre über drei Millionen fremde Ausſtellungs
beſucher mit einem ſtarken Fleiſchverbrauche aufgetreten
ſind, iſt der Verbrauch an Schweinefleiſch, der 1899
auf den Kopf der mittleren Bevölkerung noch
22,28 Kilogramm betrug, auf 17,02 Kilogramm im
erſten Halbjahre 1902 geſunken. Die Handelskammer
in Düſſeldorf hat deshalb den Reichskanzler erſucht,
nach Düſſeldorf die Einfuhr einer Zahl von Schweinen
(300 Stück wöchentlich) unter den nöthigen Vorſichts
maßregeln zum Schutze gegen Seuchen zu geſtatten.
Ansſchlaggebend iür den Beſchluß war die vom
Statiſtiſchen Amte gemachte Feſtſtellung.

Vermiſchtes.
Vou der Exploſſions- Kataſtrophe zu New

Yorh) wird weiter gemeldet: Nach den letzten Feſtſtellungen
beläuft ſich die Zahl der Verwundeten bei der Exploſions
Kataſtrophe auf 89; bei ſtehen Perſonen mußten Amputationen
vorgenommen werden.

(Fingerabdrücke als Hilfsmittel der
Kriminalpolizei.) Ein merkwürdiges Mittel zur Feſt
ſtellung von Verbrechern hat ſich ſoeben bei der Verfolgung
eines Mordes in Paris bewährt. Jm Faubourg St. Honore
wurde der Diener eines Zahnarztes, Joſeph Reibel, ermordet.
Die Polizei erkannte ſehr ſchnell an einer winzigen Spur,
einem Fingerabdruck, einen gewiſſen Henri- Léon Scheffer als
den muthmaßlichen Mörder, deſſen Signalement ſofort nach
allen Richtungen telegraphirt wurde. Ohne daß er es ahnte,
hatte der Mörder ein Bild auf einer Glasſcheibe hinterlaſſen,
das ſofort photographirt wurde und zu ſeiner Erkennunführte. Die Entdeckung, um die es ſich handelt, beruht m

der Thatſache, daß die Hände auf jedem Gegenſtand, den ſie
berühren, einen ſichtbaren oder unſichtbaren Abdruck hinter
laſſen ſie brauchen dazu weder ſchmutzig noch blutig zit ſein.
Verſuche haben bewieſen, daß ein ganzes fleckenloſes Stück
Papier noch lange die unſichtbaren Abdrücke der Finger behält,
die es berührt haben. Das ſo befleckte Papier wird in eine
beſondere Tinte getaucht und läßt dann weiß auf ſchwarzen
Grunde dieſe unwillkürliche Unterſchrift erſcheinen. Gewiſſe,
erſt kürzlich entdeckte Reagentien enthüllen noch deutlicher als
die erwähnte Tinte die Fingerabdrücke mit allen ihren uner
klärlichen Einzelheiten. Der bekannte Leiter des anthro
pometriſchen Jnſtituts, Bertillon, wurde an dem Tage, an
dem man den Mord entdeckte, in den Faubourg Saint
Honoré berufen, und photographirte die Leiche Reibes ſowie
die verſchiedenen Gemächer in denen Möbel erbrochen
und durchſucht worden waren. Jm Verlauf ſeiner
perſönlichen Unterſuchungen in dem Zimmer bemerkte er
einen leichten Fingerabdruck auf der Scheibe eines Glas
ſchrankes, den der Mörder erbrochen hatte. Eine Stunde
ſpäter konnte Bertillon den Mörder bezeichnen. Er hatte
dieſes Stück Glas vorſichtig in das atropometriſche Inſtitut
gebracht, es mit pulveriſirtem Reißblei beſtreut und konnte
dann mit Hilfe eines beſonderen Verfahrens ſehr deutliche
Abzüge der Fingerabdrücke erhalten. Die in das genannte
Inſtitut gebrachten Individuen werden gemeſſen und photo
graphirt. Auf ihren Zählkarten werden aber auch mit Drucker
ſchwärze die Abdrücke des Daumens, Zeigefingers, Mittel
ſingers und Ringfingers der rechten Hand und des Zeigefingers
der linken Hand reproduzirt. Jn der Klaſſifikation
der Zählkarten nehmen die Beſonderheiten der Finger eine
hervorragende Stelle ein, und Bertillon hat das Verdienſt,
eine ſyſtematiſche Methode zu ihrer Beſchreibung gefunden
und ſie auf eine beſtimmte Zahl geometriſcher Typen zurückge
führt zu haben. Die Jdee, Fingerabdrücke zur Jdentifizirung
zu gebraucheu, iſt ſchon alt. Die Chineſen bedienen ſich ihrer
häufig, und die praktiſchen Engländer haben ſich dieſes Ver
fahren angeeignet. Aber erſt mit Hilfe dieſer Klaſſifikation
ſonſt hätte man nur einen werthloſen Haufen von Dokumenten

ſind die Nachforſchungen leicht. Nach 20 Minuten hatte
Bertillon die entſprechende Zählkarte, was natürlich nur
möglich iſt, wenn der Betreffende ſchon einer anthropometriſchen
Meſſung unterworfen worden iſt. Das war der Fall bei
Henri Scheffer. Seine Zählkarte mit den Fingerabdrücken
glich denen auf der Glasſcheibe; man glaubt alſo ihn als den
Mörder bezeichnen zu können.

S

Reclametheil.
Gegen Schnupfen iſt der

Schnupfenäther „Forman“ anzu
wenden, der ärztlicherſeits mehrfach als

„geradezu ideales Schnupfen-
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtem

Schnupfen FormanWatte (Doſe 30
Pfg.), bei ſtarkemSchnupfen Forman
Paſtillen (50 Pfg.) zum Jnhaliren
mittels Riechgläschens. Wirkung
frappant! Jn allen Apotheken
Man frage ſeinen Arzt.
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18. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 7. November 1902, vormittags

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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von hervorregenn ſchönen

Paletots, Jackets, Kragen, holfs, Costüme, Costümröcke,

ousen und Kinderconfection.
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18 Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotterie
Zichung vom 7. November 1902, nachmilitags.

Nur die Cewinne über 232 Mk. ünd den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboken.
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II Halle, 7. Nov. Geſtern wurde hier ein ge
fährlicher Ein brecher dingfeſt gemacht. Ziegelar
beiter der Ziegelei Paſſendorf kei Halle bemerkten
einen jungen Menſchen, wie er aus dem Fenſter
einer Wohnung eines Gebäudes dicht bei der Ziegelei
ſprang und davon ging. Nichts Gutes ahnend
machten ſie Bewohner des betr. Hauſes darauf auf
merkſam, dieſe ſahen nach und fanden, daß ein
Koffer erbrochen und aus dieſem 40 Mk. entwendet
waren. Zwei Männer eilten dem Burſchen nach
und holten ihn auch dicht vor Halle ein. Als dieſer
ſich verfolgt ſah, flüchtete er und wollte ſich im
Gimritzer Stadtgut verbergen, doch wurde er aus
demſelben verwieſen. Auf dem „Sandanger“ holten
ihn die Männer wiederum ein, der Menſch zog
einen Revolver und gab auf ſeine Verfolger zwei
ſcharfe Schüſſe ab. Der eine derſelben ging ſehl,
der andere verletzte den einen Mann am Arme, in
deſſen iſt die Verletzung keine erhebliche. Der ge
fährliche Burſche wurde nunmehr überwältigt und
gefeſſelt. Außer dem geſtohlenen Gelde fand man
noch andere aus Diebſtählen herrührende Gegenſtände,

wie Uhren u. ſ. w. bei ihm. Der Feſtgenommene
gehört anſcheinend einer Diebesbande an, welche die
ganze hieſtge Gegend unſicher macht. Seine Per
ſonalien ſind noch nicht feſtgeſtellt. Zur Zeit
treiben hier zwei Einbrecher ihr unſauberes Ge
werbe. Dieſelben ſuchen unter Mittag die ver
laſſenen Comtoire auf, erbrechen hier Kaſten für
Kaſten und durchforſchen dieſelben nach Geld. Da-
bei nehmen ſie ſich gemüthlich Zeit, da ſie wiſſen,
daß ſie in dieſer Zeit nicht geſtört werden.

II Halle, 7 Nov. Auf der Grube v. d. Heydt
bei Ammendorf wurde geſtern der Häuer Lärm von
hier durch plötzlich niedergehende Kohlenmaſſen ver
ſchüttet. Man machte ſich gleich an ſeine Be
freiung, hatten auch ſchon den Kopf des Unglücklichen
freigelegt, als weitere Kohlenmaſſen herniedergingen
und ihn aufs Neue verſchütteten. Bis heute Morgen
hatte man den Verſchütteten, der todt iſt, noch nicht
geborgen

t Weißenfels, 6. Nov. Eine ſeltene Jagd
beute wurde vorige Woche bei der Treibjagd in
Reichardtwerben gemacht. Jn dem Keſſeltreiben „am
Bäumchen“, einem Vorwerk, wurde ein Hirſch aufge
ſcheucht, der bis dahin ruhig in einem Rübenfelde
äſend ſich aufgehalten hatte. Bald wurden aber die
Jäger gewahr, daß ſie es mit einem zahmen Hirſche
zu thun hatten, da er ein Halsband trug. Er wurde
glücklich eingefangen und in den Stallungen des
Jagdpächters in unmittelbarer Nähe friedlicher Rinder
eingeſtellt.

GBroßerner, 6. Nov. Bei ver geſtern in
hieſtger Feldflur abgehaltenen Treibjagd ereignete ſich
ein bedauerlicher Unglücksfall, indem Herrn
Schütte, der an der Jagd theilnahm, beim erſten
Schuß der linke Gewehrlauf platzte. Herrn Schütte
wurde der Daumen der linken Hand völlig weggeriſſen.
Als Urſache des Unglücks wird mitgetheilt, daß das
alte Gewehr für die mit rauchloſem Pulver gefüllten
Patronen, die eine gute Stahlflinte erfordern, zu
ſchwach geweſen ſei.

t Hreiz, Nov. Von einem Hirſche
überfallen wurde eine Frau aus Gommla, die
im ſogenannten Thiergarten Leſeholz ſammelte. Die
Frau warf ihren Tragkorb ab und ergriff mit ihrem
zehnjährigen Knaben die Flucht. Glucklicherweiſe
machte ſich der Hirſch zunächſt über den Korb her,
den er zuſammentrat und mit ſeinem Geweih be
arbeitete dann verfolgte er die Fliehenden von neuem.
Auf das Hilfegeſchrei eilten in der Nähe befindliche
Waldarbeiter herbei, denen es ſchließlich gelang, den
Hirſch zu verjagen. Vor mehreren Jahren wurde
im Thiergarten ein Holzarbeiter von einem Hirſche
getödtet.

Gera, 6. Nov. Beim Ringewechſeln
verhauen wurde dieſer Tage in Harpersdorf bei
Gera ein Bräutigam von ſeiner ſtreitbaren Braut,
mit der er in Zank gerathen war. Die Braut und
ihre Schweſter prügelten den unglücklichen Eheſtands-
candidaten weidlich durch, und der Schwiegervater
beförderte ihn vollends an die friſche Luft.

Gröbzig, 6. Nov. Ein Fremder kehrte abends
im „Deſſauer Hof“ ein, angeblich um daſelbſt zu
übernachten. Als ſich die Gaſte entfernt hatten und
der Fremde, welcher ſich als Fabrikant ausgab, mit
dem Wirthe, Herrn Reupſch, allein war, ſtürzte erſterer

auf den Wirth und ſuchte ihn zu überwältigen.
Es entſpann ſich ein harter Kampf. Auf das dabei
entſtandene Geräuſch eilten die Angehörigen des
Wirthes herbei und ſchrien ſofort nach Hilfe. Einige
Nachbarn nahmen den Unbekannten feſt und führten
ihn ſpäter mit Hilfe des Ortsgendarmen in die Ge
fängnißzelle des Schloßthurmes.

t Leipzig, 7. Nov. Der König verbrachte
den heutigen Tag auf der Hofjagd im Bboehlitz
Ehrenberger Revier und kehrte um 5 Uhr nach

Veloge zum Merſeburger Correſpondent
dem Palais zurück, wo Tafel ſtattfand. Um 8 Uhr
reiſte der König mit Gefolge nach Dresden ab.

Guüſten, 7. Nov. Zu einem blutigen
Kampfe mit ſieben Wilderern kam es vorige
Nacht im benachbarten Rathmannsdorf. Zwei Forſt
beamte und der Amtsdiener des Ortes hatten über
20 Schuß im Parke fallen hören und wollten die
Wilddiebe ſtellen. Nach kurzer Zeit traten zwei
Mann mit Gewehren und ein Mann mit einem
Sacke aus dem Parke. Nach vergeblichem Anruf
der Forſtbeamten gaben dieſe ſechs Schuß auf die
Wilddiebe ab, die ſich zur Erde warfen und riefen,
ſich ergeben zu wollen. Als die Beamten nunmehr
das Feuern einſtellten, bekamen ſie von vier Wild
dieben im Rücken Feuer, ſo daß ſie ſich zurückziehen
mußten. Einem der Beamten iſt das Schienbein
zerſchoſſen, der Amtsdiener erhielt eine Rehpoſte in
den linken Oberarm. Die Wilderer ſind alle ent
kommen drei ſind jedenfalls ſchwer verwundet.

Dresden, 5. Nov. Ein Automobil-Un-
fall ereignete ſich geſtern Abend in Klotzſche Königs
wald. Auf ebener Straße kam auf bis jetzt unauf
geklärte Weiſe die Maſchine zu Fall, überſchlug ſich,
und die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Der
Beſitzer des Automobils, Herr Sanitätsrath Dr.
Reichardt aus Königswald, und der Führer des
Wagens, ein Monteur der Firma, welche den Wagen
erſt geſtern für den Preis von 4800 Mk. geliefert
hatte, erlitten namentlich am Kopf und im Geſicht
ſtarke Verletzungen, während ein dritter Herr mit
leichteren Verletzungen an der Hand davonkam. Der
Unfall geſchah nur einige hundert Meter vor der
Wohnung des Beſttzers, der die erſte Ausfahrt mit
dem Automobil unternommen hatte. Die Schuld an
dem Unfalle ſoll dem Führer treffen. Die Maſchine
iſt vollſtändig zertrümmert.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 9. November 1902.

(Perſonalien.) Der Poſtaſſtſtent Nürn
berger iſt von Heldrungen nach hier verſetzt worden.

Die Herren Landwirthe des Kreiſes ſeien an
dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß das Proviant
amt in Weißenfels gegenwärtig, ſowie in den
folgenden Monaten bei guten Preiſen diesjährigen
Weizen und Roggen kauft.

Jm Dome findet heute Nachmittag 5 Uhr
eine Lutherfeier ſtatt, zu der alle evangeliſchen
Chriſten Merſeburgs eingeladen werden. Die Anſprache
hält Herr Superintendent Bithorn.

nn. Bezüglich der Schulbücher für die vom
1. April 1903 ab in den Schulen neu einzuführende
Rechtſchreibung macht der Cultusminiſter jetzt
folgendes bekannt: Von Lehrbüchern für den deutſchen
Schreib und Leſeunterricht, ſowie für den Unterricht
in der deutſchen Rechtſchreibung ſind von Beginn
des Schuljahres 1903/4 ab nur ſolche zur Einführung
in die Schule zuzulaſſen, die den neuen „Regeln ec.“
entſprechen. Bereits eingeführte Lehrbücher der be
zeichneten Art dürfen, ſofern ihre Benutzung ſich in
Einklang mit den neuen „Regeln 2c.“ bringen
läßt, auch noch im Schuljahre 1903,4, aber nicht
daruber hinaus weiter gebraucht werden. Sonſtige neu
erſcheinende Schulbücher, ſowie neue Auflagen der be
reits eingeführten dürfen nur dann zugelaſſen werden,
wenn ſie in der neuen Rechtſchreibung gedruckt ſind.
Für die im Gebrauche befindlichen Ausgaben von
Schulbüchern iſt, ſofern dieſe nicht zu der oben be
zeichneten Gattung gehören, eine Uebergangs-
zeit von 5 Jahren (bis zum Schluſſe des Schul
jahres 1907/8) zu gewähren.

nn. Lehrermangel. Auch in unſerem Bezirk
herrſcht gegenwärtig ein großer Lehrermangel. Es ſind
beſonders viele Dorfſtellen und da namentlich wieder
zweite Lehrerſtellen frei, die vorausſichtlich bis Oſtern
1903 nicht beſetzt werden können. Hat man doch in
einem Dorfe im Zeitzer Kreis eine Schule fertiggeſtellt
und trotz ihrer Opferwilligkeit kann die Gemeinde
keinen Lehrer bekommen. Dieſer Mangel iſt erſt ſeit
der einjährigen Militärdienſtzeit der Lehrer eingetreten,
und es werden immer noch einige Jahre vergehen,
ehe ihm abgeholfen ſein wird.

M. Jm VI. Abonnements -Conzert der
Stadtkapelle trat am Freitag Abend ein junger
Violinſpieler, Herr Kuhnt als Gaſt auf, der zu
den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Er trug das
Violin-Conzert von Mendelsſohn mit ſauberer, ge
läufiger Technik und edler, tiefer Empfindung vor
und erntete ſo warmen Beifall, daß er ſich zu einer
Zugabe: „Berceuſe“ von Goddard verſtehen mußte.
Sehr ſchön iſt das LegatoSpiel, der ſchwärmeriſch
verklärte Geſangston der Cantilene des jungen Geigers;
das wirkte beſonders im Adagio des ViolinConzertes
geradezu ſinnberauſchend. Wohlthuend berührt auch
die edle muſikaliſche Auffaſſung, die alle Technik nur
als äußerliche Verzierung, als Mittel zum Zweck
auffaßt und immer den geſanglichen Kern klar heraus

9. November 1902.
ſchält. Glück auf, junger Geiger, Glück auf! Mit
diskreter, liebevoller Hingebung begleitete die Stadtkapelle

und auch die vorzügliche Ausführung des übrigen
gewählten Programms zeigte die zielbewußte Leitung
des Herrn Muſtkdirector Hertel wieder im beſten Lichte.
Auf den feierlichen Marſch der Prieſter aus „Athalia“
von Mendelsſohn folgte die lebendige graziöſe Ouver
ture zur „Stummen von Portici“ von Auber, ferner
Nachklänge aus „Tannhäuſer“ und eine feinſtnnige
Fantaſte aus „Figaros Hochzeit. Die bekannte
„Ungariſche Luſtſpiel-Ouverture“ von KelerBéla er
öffnete den zweiten Theil, dann folgte nach einer
großen Fantaſte aus „Fauſt“ von Gounod eine Reihe
von Varitionen: „Aennchen von Tharau im neuen
Gewande“, eine ganz raffinirte Arbeit, aber jeden
feinfühlenden Muſtkkenner muß es verletzen, das innige,
ſchlichte Volkslied durch virtuoſe Kunſtſtückchen und
geſuchte Orcheſtereffekte verzerrt, als Tänze, Märſche
und Bravourſtücke mit Pizzikato, Trillern und Flöten
kadenzen ausſtaffirt zu ſehen das iſt einfach ge
ſchmacklos! Erfriſchend wirkte danach ein ſchwungvoller,

graziöſer Walzer von Strauß: „Wo die Citronen
blühn“. Ein neuer RadauFreundſchaftsMarſch des
unvermeidlichen P. Souſa bildete den Schluß. Be
dauerlich iſt es, daß das ehrliche Streben des Herrn
Muſtkdirector Hertel, der doch ſogar einen guten
Soliſten herangezogen hatte, vom kunſtliebenden
Merſeburger Publikum ſo wenig unterſtützt wird,
denn der Beſuch war leider ſchwach.

g. Die Feldarbeiten neigen nunmehr auch auf
den größeren Gutsverwaltungen zum Ende, da auch
die letzte Ernte, das Ausheben der Zuckerrüben im
allgemeinen erledigt iſt. Wohl ſelten iſt in einem
Jahre ſoviel Ausſaat an Erbſen, Wicken, Pferde
bohnen, Buchweizen u. dgl. in umgepflügte Roggen
ſtoppeln geſchehen, als heuer theilweiſe ſollte dies
Gemenge zu Futterzwecken dienen, theilweiſe wird dies
aber auch als Gründüngung umgepflügt und ſoll als
ſolche recht befriedigende Reſultate liefern. Die froſt
freie Witterung bis jetzt hat die Zurichtung der Aecker
zur kommenden Frühjahrsbeſtellung weſentlich gefördert,

ſodaß unſere Landwirthe in ihren Feldarbeiten ver
hältnißmäßig weit vorgeſchritten ſind. Auch die
Heu und Grummeternte war, wie ſich jetzt
herausſtellt, eine befriedigende, ſo daß das Jahr durch
weg als ein fruchtbares bezeichnet werden kann.

Auf dem Wege über den Windberg wurde am
Freitag Abend die Frau G. von hier von dem
18 jährigen K. derart muthwillig angerempelt, daß ſie
zu Boden ſtürzte. Die Frau begab ſich ſofort zur
Polizei und machte Anzeige die freche Rüpelei wird
infolgedeſſen wohl ihre Sühne finden.

Vom Hofe des Grundſtücks Meuſchauer Straße
7 hier ſind in der geſtrigen Nacht 17 Stück Frauen
hemden geſtohlen worden. Der Dieb iſt wahr
ſcheinlich vom Saalufer aus eingeſtiegen, da das
Gehöft nach dieſer Seite nur durch ein niedriges
Stacket eingefriedigt iſt. Hoffentlich gelingt es, den
Spitzbuben zu remitteln.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Gnerfurt.

s Lützen, 6. Nov. Der Lützener Guſtav
Adolf-Zweigverein, der am 11. November 1877
vom damaligen Superintendenten, jetzigen Konſtſtbrial
rath und Profeſſor D. Hering-Halle begründet
wurde, beging heute ſein 25jähriges Beſtehen.
Nachmittags 12/2 Uhr fand Feſtgottesdienſt in der
St. Viti- Kirche ſtatt, bei dem Superintendent
Roſenthal-Querfurt die Feſtpredigt hielt. Nach
mittags 2 Uhr vereinigte ſich eine große Zahl von
Feſtgäſten zu einem gemeinſamen Zuge nach dem
Schwedenſtein, wo Paſtor D. von Criegern
Leipzig eine packende Anſprache an die Feſt Verſammlung

richtete. Die Feier wurde durch ſchöne Geſänge eines
Schülerchors eingerahmt. Danach erfolgte die Rück
kehr nach der Stadt, woſelbſt noch Bürgermeiſter
Lenze-Lützen ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.
Den Feſttag beſchloß eine öffentliche Verſammlung im
Saale des Hotals zum „Rothen Löwen“, in deren
Mittelpunkt ein Vortrag des Paſtors Ungnade-
Niederwürſchnitz, welcher früher in Kloſtergrab (Böhmen)

angeſtellt war, ſtand. Es erfolgte noch die Ueber
reichung von verſchiedenen Jubelgaben.

g. Burgliebeng u, 7. Nov. Herr Gaſtwirth
Max Schulze im nahen Lochau erntete auf ſeinem
Ackergrundſtücke zwei Rüben, von denen die eine 13
und die andere 15 Pfund wog. Die Sorte iſt die
ſogenannte Eckendorfer. Auch noch andere Rüben,
welche dieſen an Größe und Gewicht nicht viel nach
ſtanden, ſind auf dem Planſtück gewachſen.

s Freyburg, 7. Nov. Jm Kreiſe ſeiner Kinder
und zahlreicher Freunde feierte heute Herr Lehrer em.
Kilian mit ſeiner Gattin, die ſich beide trotz hohen
Alters ſeltener Rüſtigkeit erfreuen, das Feſt der
goldenen Hochzeit. Die des Jubel
paares vollzog Herr Superint. Holzhauſen er über
reichte auch die vom König
Medaille.



Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 9. Nov. Miltes,

windiges, ziemlich trübes Wetter, zeitweiſe Regen.
10. Nov. Wechſelnd hewölkt, milde, ruhiger,

etwas Regen.

Vermiſchtes.
(Ermordet) wurde in der Nacht zum Freitag in

Oldenburg die Hebamme Mühle, eine junge Wittwe, auf
einer Wieſe in der Nähe der Alexander-Chauſſee aufgefunden
Jhre Kleider waren zerriſſen. Es wird angenommen, daß an
ihr ein Luſtmord verübt wurde. Der Thäter iſt noch nicht
ermittelt.
S (Unterſchlagun g.) Beim Schleſiſchen Bankverein in
Bres lau iſt eine Unterſchlagung von 230000 Mk. entdeckt
worden.
S (Der Black DiamondExpreßzug) auf der Lehigh
Valley Eiſenbahn ſtteß Mittwoch Abend vor Jerſey City mit
einer Lokomotibe zuſammen. 15 Perſonen wurden verletzt,
darunter zwei ſchwer. Frau Carie Nation die bekannte
Temperenz Fanatikerin, wurde leicht verletzt. Nachdem ſie ſich
vom Schrecken erholt hatte, verhinderte ſie, daß den Ver
wundeten von den Aerzten Branntwein gegeben wurde und
zerſchlug verſchiedene Flaſchen Branntwein.

(Ein ſchwimmende s Doch iſt nach einem Tele
gramm aus Turban in der Moſſulbay geſtrandet und iſt
völlig wrak geworden. Mannſchaft und Maſchinen ſind ge
rettet.

(Ein ſchwerer Geſchirrunfallh) wird aus New
York gemeldet. Die Poſtkutſche nach Ouray, Colorado, ſchlug
um am Berge Ouray und rollte 300 Fuß tief hinab. 14
Paſſagire in der Kutfche wurden ſchwer verletzt, zum Theil
tödtlich.

(Schiffsunglück auf der Unterelbe.) Wie aus
Hamburg gemeldet wird, überrannte bei Nienſtedt en auf der
Ünterelbe der engliſche Dampfer „Beeforth“ eine mit drei
Mann beſetzte Schute. Zwei Perſonen, Schiffer Johann
Ahrend und ein unter dem Spitznamen „Kugel“ bekannter
Arbeiter, ertranken. Der dritte Mann der Beſaßung Namens
Jahnke ſchwamm nach einer Boje, an der er ſich zwei Stunden
angeklammert hielt, bis den Halberſtarrten ein vorbeilommendes
Boot rettete.

(Unfälle auf der Rennbahn.) Auf der Berliner
Trabrennbahn Weſtend ſtürzte der Leutnant von Arnim mit
dem Pferde, der dort in Gemeinſchaft mit mehreren Kameraden
ein Wettrennen veranſtaltete. Der Offizier erlitt außer
einem Schlüſſelbeinbruch eine Rippenquetſchung. Der
Sturz des Oberſten von Heyden-Linden in
den Fünſhundert Kronen der großen Carlshorſter Steeplechaſe
hat ſich erfreulicherweiſe als von leichter Natur herausgeſtellt
entgegen den Meldungen, die von einem Bruch des Naſen
beines und ſchweren Verletzungen ſprachen. Das „B. T
kann mittheilen, daß der populäre Rennreiter und Komman
deur der Hannoverſchen Königs Ulanen nach ärztlicher Unter
ſuchung eine unbedeutende Hautabſchürfung an der Naſe und
eine ſchmerzhafte Zerrung der Muskeln der Wirbelſäule davon
getragen hat. Oberſt v. HeydenLinden der im Kontinental
Hotel in Behandlung von Dr. Zeller ſteht, bedarf einige Tage
der Schonung. Doch iſt keine Gefahr vorhanden.

Eine intereſſante Perſönlichkeit,) die in den
Jahren 1866 und 1870 ſtark von ſich reden gemacht, Ernſt
Fricke, Jnſpector der Mühlkreisbahngeſellſchaft, iſt am Dienſtag
im 61. Lebensjahre in Linz (Oeſterreich) geſtorben. Fricke war
gebürtiger Hannoveraner und hatte längere Zeit bem König
Georg V. eine Vertrauensſtellung inne. Er begleitete den
König im Kriege 1866; dann war er mit der Miſſion betraut,
in London bedeutende Geldſummen für den König zu beheben
und im Jahre 1870 in Paris eine hannoveraniſche Legion zu
bilden, die gegen Deutſchland kämpfen ſollte. Die Miſſion
mißlang bekanntlich, und Fricke wurde in eontumaciam zum
Tode verurtheilt.

(Ein Sohn des preußiſchen Kriegsminiſters
Georg v. Goßler) iſt nach der „Neworker Staatsztg.“
als Theilhaber in die Firma Bunnell u. Buchanan, Nr. 44
Brood Str. eingetreten und die Firma iſt in Folge deſſen in
Bunnell, Buchanan u. Cie. umgeändert worden. Herr v.
Goßler kam vor vier Jahren nach NewYork und bekleidete
eine Stellung in dem Bankhauſe von Ladenburg, Thalmann
u. Cie. Vor einigen Monaten kehrte er zum Beſuch nach
Deutſchland zurück und traf Arrangements, um als Sockus
der genannten Maklerfirma beizutreten, deren Spezialität das
Geſchäft in Anlagepapieren bildet.

(Ueberfall auf die Poſt.) Jn der Umgegend von
Eliſabethgrad (Petersburg) wurde die Poſt überſallen; der
Poſtillon und der Conducteur wurden verwundet und 12 000
Rubel geraubt.

(Seuchen.) Amtlich wird aus Petersburg mitgetheilt,
daß im Am ur und im Küſtengebiet nur noch vereinzelte
Cholerafälle vorgekommen ſind. Jm Kwantunggebiete
iſt die Epidemie erloſchen. Jn Odeſſa war kein peſt
verdächtiger Fall mehr zu verzeichnen. Nach Meldungen
aus Biisk (Altaigebiet) herrſchen in dem dortigen Kreiſe die
Pocken; im Dorfe Michailowskofe ſind von 2942 Ein
wohnern 107 erkrankt, von diefen 41 geſtorben. Es fehlt an
ärztlicher Hilfe.

(Schonend.) Unteroffizier (zum Einjährigen):
„Wiſſen Sie, Jhnen darf ich ja nicht ſagen, was Sie ſind,
weil Sie an Einjähriger ſind, aber denken Sie ſich was recht
Saudummes

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 6. Nov. Auf eine raffinirte Art hat der

Arbeiter Härtel in Hohenmölſen die von ihm verwaltete
Filialkaſſe der Allgemeinen deutſchen Arbeiterkranken- und
Sterbekaſſe betrogen. Er hat nämlich ein Mitglied ſingirt
und dann Monate lang krank ſein laſſen. Aufnahme und
Krankenſchein mit der Unterſchrift des Arztes hatte er ebenſo
gefälſcht, wie die Krankengeldquittungen mit dem Namen der
Frau des angeblichen Mitgliedes. Dadurch hat er die Kaſſe
um etwa 250 Mk. geſchädigt. Er wurde deshalb von der
hieſigen Strafkammer mit 19/2 Jahren Gefängniß beſtraft.

Eine empfindliche Geldſtrafe erhielt ein Arzt
in Rödding, der zu Gunſten ſeiner Kranken unwiſſentlich
gegen das Poſtgeſetz verſtoßen hatte. Auf dem Lande
ſenden häufig Aerzte regelmäßig einen Kaſten mit Rezepten
an die nächſtliegende Apotheke, wenn ſich im Wohnorte des
Arztes eine ſolche nicht beſindet. Auch im Kreiſe Hadersleben
iſt es ſo. Der Arzt in Rödding ſandte den Kaſten mit der
Bahn an den Apotheker in Gramm. Dies war lediglich
Menſchenfreundlichkeit. Die Verſendungsweiſe verbürgte eine
ſchnelle und ſichere Uebermittelung und brachte für die Kranken
Erſparniß an Poſtgeld. Der Arzt legte ſtets die Rezepte in
die verſchloſſene Kiſte. Die Poſtverwaltung betrachtete die
Rezepte als Briefe, die ſomit ohne Vermittelung der Poſt in
einem verſchloſſenen Behälter befördert wurden. Das ſei eine
Uebertretung des Poſtgeſetzes. Die Poſt erhob Klage gegen
den Arzt, den das Schöffengericht ſchuldig ſprach. Er wurde,
wie „Hejmdal“ mittheilt, zum vierfachen Betrage des täglichen
Betrages eines Briefes vom 1. April 1900 bis 21. Auguſt
1902 verurtheilt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8. Nov. (H. T. B.) Aus Rom wird

gemeldet: Graf Goertzen, der Gouverneur in Deutſch
Oſtafrika, erklärte einem Redakteur der „Jtalie“ in
DeutſchOſtafrika ſeien vor kurzem Gold minen von
unerhörtem Reichthum gefunden worden. Die
Minen ſeien noch weit reicher als jene von Johannes
burg und die letzten Depeſchen darüber klängen wahr
haft phantaſtiſch. Selbſt der größte Optimismus

ſei gerechtfertigt. (B. T.Berlin, 8. Nov. Dem amerikaniſchen Bot
ſchafter White wurden geſtern zu ſeinem 70.
Geburtstage zahlreiche Ehrungen erwieſen. Jm
Hotel „Kaiſerhof“, wo die Feier ſtattfand, er
ſchienen u. A. Staatsſecretär von Richthofen, Unter
ſtaatsſecretär Mühlberg und alle Botſchafter und Ge
ſandten. Die ſämmtlichen amerikaniſchen Conſuln
Deutſchlands waren nach Berlin zur Beglück
wünſchung gekommen.

Berlin, 8. Nov. Auf den Componiſten Oskar
Strauß, Kapellmeiſter des Bunten Theaters, wurden
geſtern während der Vorſtellung, als er ſich von dem
Orcheſter auf die Bühne begab, zwei Revolver
ſchuüſſe abgegeben. Unmittelbar darauf wurde
Strauß von einem Manne zu Boden geworfen.

Wien, 8. Nov. Die „Neue Fr. Pr.“ meldet:
Nach der Verkündigung der Ergebniſſe der geſtrigen Land
tags Stichwahlen im Bezirke Favoriten fanden
in der Lachtenburgerſtraße ſtarke Anſammlungen und

Kundgebungen der Sozialdemokraten ſtatt.
Sicherheitsmannſchaften gingen zwei Mal mit blanker
Waffe vor, um die Menge zu zerſtreuen, und drangen
in das Arbeiterheim ein. 30 bis 40 Perſonen
wurden meiſt leicht verwundet.

Produetenbörſe.
Berlin, 7. Nov.

Weizen 1000 kg Dez. 151,50, Mai 154 25, Mk.
Jult Mk.Roggen 1000 kg Dez
Juli M.Hafer 1000 ke Dezember 135, Mai Mk.

Mais 1000 48g runder loco Dezember 127,25, Mat
109,25 Mk.

Rüböl 100 kg Dezember 48,10, Mai 47,80 M.,
Spiritus 70er loco 42,40 Mk
Bei großer Theilnahmloſigkeit haben die matteren Depeſchen

aus Nordamerika den hieſigen Preiſen für Weizen weitere
Nachtheile gebracht. Roggen, den man höchlichſt vernach
läſſigte, hat ſich aber nicht ohne neue Herabfetzung der Forde-
rungen verkaufen laſſen. Der Abſatz für Hafer war recht
ſchleppend; die Forderungen im Lieferungshandel ſind jedoch
feſt geblieben. Rüböl ganz ſtill, aber gut behauptet. Auch
heute konnte das beſcheidene Angebot von 70er Spiritus
loco ohne Faß nur 42,40, ſo wie geſtern, erzielen. Umſatz

Wörſenbericht
vom 7. Nov. 1902.

Mitgetheilt von Grünthal Hergt, Bankgeſchäft,

138, Mai 13827,

Merſeburg.

ZNnlündiſche Werthe.
Zinsfuß. Bezeichnung e Ka
31/20/0 Deutſche Reichsanleihe 102, 3B

91,90 be
31/2 Preuß. Conſols 102,

91,903 r r31/2 Bahyeriſche StaatsAnl. 100,70 bz G
„Oſtpreuß. Prov.Oblig. 98,50

38/4 Rheinprov. Anl.Scheine 101,80
4 ESachſ. M. Landescer.-Oblig. 103,90 be
3 Sächſ. Rente 89,70 BS „landw. Pfdbfe. 103, G3 r n 98,70 ber r r Erd. I 98,70 r
31/20/0 Berl. Stadt Anl. von 1898 109,
4 Dresdener StadtAnleihe 105, be G
e Erfurker 2 103,80 GHalleſche r 103,60„Naumburger 103,30 r
4 0/0 Cröllwitzer Papierfabr.Obl. 100, G
41/2 Halle-Hettſtedter Oblig. 103,75 ba G
4 Körbisdorfer Zuckerf.-Oblig. 99,75 G

„Knappſchaftsberfg. 102,50
Sächſ. Thür. 101, b„Waldauer 100,10 be„WerſchenWeißenfelſer 100,25 B

Pfandbriefe.
4 0/0 Berl. Hyp. Bk. 80 9/0 abg. 97,80 6

31 r do 22, r4 D. Hyp. Bk. Berlin 102,25 z G
3 Goth. Gr.Cr.-Pf. III u. IV 100,50 e e
4 Hamburger 1910 er 102,75 eWMWeininger VII 102,50 e

Mitteld. Bod.Grdorten. 9990
Nordd. Grd.-Cred. 101,30 zPreuß Bod. 102,75 GCentr. Bod. 103, bz Gu Hyp. Bk. (neue) 98,50

Divid.
p. 1901 Aktien.
150/0 Cröllwitzer Papierfabr. 199, G
72/3 Halleſcher Bankverein 147,
31/2 Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn

28 Halleſche Maſchinenfabr. 291,
4 Körbisdorfer Zuckerſ. 108,90 bz
6 Neue Bod. Akt.Geſ. 160,75 G6 Nordd. Lloyd 100,90 e12 Riebeck'ſche Montanw. 195,25 r8 Sächſ. Thür. Brk. I280
3 Spar und Vorſch.Bk. 860, B14 WerſchenWeißenfelſer 215, G7 „Zeitzer Maſchinenfabr. 174,75 G

Anzeigen
BeziehbFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Seht ar

Freundliche Giebelwohnung zu vermiethen.

I. Januar 1903.
Kittler, Weiße Mauer 5.

S Laden, In lebhaft. Orte, nahe Leipzig's, iſt ein in
gutem, baulichen Zuſtande befindliches

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

f.

Als Verlobte
empfiehlt

es ſich in erſter Linie, der renommirten
und bekannten Möbelfabrik von

Gebr. Kroppenstedt
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 4,
einen Beſuch abzuſtatten, wo ſtändig
complette Wohnungseinrichtungen in der
Preisl. v. Mk. 500 b. 2000 aufgeſtellt ſind.

e

Geſchäftslocal,
in welchem ſeit beinahe 20 Jahren ein Drogen
und Farbenhandel betrieben wurde, nebſt Nieder
lagen und Wohnräumen zu vermiethen.

O. Werner, Roßmarkt 4.
Eine Wohnung, von 2 Stuben, Kammer

und Küche, zu vermiethen und Neujahr zu be
ziehen. O. Werner, Roßmarkt 4.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
miethen und ſofort oder J. Januar 1903 zu
beziehen. Näheres

Meuſchauer Straße 2 a.

Wegzugshalber ParterreWohnung zum 1.
Dezember zu vermiethen Clobigkauer Str. 11.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
ſofort oder I. Januar beziehbar. Näh. durch

O. Hewsechkel, Leunger Str. 4.
Die Parterre Etage Halleſche Str. S iſt

zu vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.
Näheres Halleſche Str. S, Hof 1 Tr.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, Neujahr zu beziehen

Anuenſtrafze 18.
Wohnung, 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,

1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen u. Oſtern
1903 beziehbar. Lauchſtädter Str. 19.

Moblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraze 7.

Veſſere Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Anständige Sehlafstelle
offen Wagnerſtraße

Preundliche Sehlaftstelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

auch zwei Wohnungen, ſind zum 1. Jan. 1903
zu beziehen. Zu erfr. Sand I, 2 Tr.

Halbreifen Wein
kauft Peege, Weiße Mauer 23.
Malen Mrhet I. der Afſhünme
führt aus tto Wiesemann,

Oberbreiteſtr. 21.

L Nebenverdienſt.
Mehrere redegewandte Herren, welche ge

eignet ſind, die Hauptvertretung einer Kranken
kaſſe zu führen und Caution ſtellen können,
X wollen ſich von 10—12 und 4—6 Uhr
melden bei Generalagent Ad. Kleemantt,
X Halle a. S., Bruckdorferſtr. 8, III.

Ertſtellige Hypothekendarlehen

ſind zu 40/0 Zinſen ſofort oder ſpäter für hier
oder Umgegend auszuleihen. Selbſtreflectirende
wollen ihre Offerten unter X an die Exped.
d. Blattes gelangen laſſen.

FZausgrundſtück
mit Laden, paſſend für Seiler, Drechler, Korb-
macher, Galanteriewaaren und Confectionsge-ſchäft 2c., für 23000 Mk. bei 4000 Mk. An
zahlung zu verkaufen.

tto Berge
Chemnitz, Herrenſtr. 1.

Bauustelle.
Unſere an der weißen Mauer belegene Bau

ſtelle, auf Wunſch mit großem Garten, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Gebr. Träthner, Unteraltenburg.

Getragener HerrenMantel
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein neues Sopha,
etwas beſchädigt, iſt billig zu verkaufen

Oelgrube 1, im Laden.

3000 Mark
geſucht. Offerten unter B I an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Darlehen auf Hypoth., Schuldſch. durch
Max Koch, Poeßneck.

werden zur 1. Hypothek auf ein Landgrundſtück

Ein Paar Läuferſchweine
S ſtehen zum Verkauf

Weißeufelſer Str. 14.
de Ein graßzes Läuferſchwein
S verkauft

Annenſtraßze 15.



1 vene PlüſchOttomane
ſt preiswerth zu verkaufen

2 im Laden.

Damm
Kann freudigſt mittheilen, daß en 24 Jahre

anges Migräneleiden (heftiger Kopfſchmerz im
Mittel und Hinterkopf, über den Augen mit
Augenthränen und Erbrechen 2e.), worunter ichFaſt de n 2 Tage r ſchwer leiden mußte,

Durch die einfache, briefliche Behandlung des

Hexxn W. F. Sohn eider
in Meissem i. Sa.

gänzlich entſchwunden iſt, wofür ich nicht genug
Dankbar ſein kann, umſomehr, da alle andere
Hilſe vergebenſt war. Jch kann Herrn F. M.
Schneider derartigen Leidensgenoſſen nur em
fehlen.
Frau Rinma Aeuner, Werkführersgattin,

S b. iWohnngs ehe
Meine nung befindet ſich jetzt

Zurgstrasse 2
(Goldener Arm).

ngang von der Skadk- Kirche Hof rechks
exſte Thür,

Kowie Kingang von der Helgrube Hof
links letzle Thür.

M. BadArztl. aus gedildeter und geprüfter e
Hpezialiſt der Maſſage.

Sargmagzin Saalſtr. 13.
Große Auswahl in Kinderſärgen von

Z Mk. an, große gekehlte kieferne Särge
von 25 Mk. an, metall., eichene u. kieferne
WBohlenSärge zu billigen Preiſen.

R. hein g.
I ſfannen-
Spritz kuchen

Tmpfiehtt Pranz Vogel, Roßmarkt 9.

Cigarren
Zlegante Form. gute Qualität, 100 Stück vonMk. 2 40 an bis 8 Mk. Großes Lager.

Louis Albrecht. Hirkenſtt. 4.

für Landwirthſch. Buchführung

und Lechnurgweſen
Halle g. S., Leipzigerſtr. 93.
S Stho Angbduns gratis

Stellen Nachweis.
Referenz: Landwirthſcha aftskammer der

e SEmpfehle in rn
Zugharmonikas,

doppeltönig, 2 Regiſter,
von 4,50 Mark an.

Große Auswahl in
Mundharmonilas.

Mugo Becher,
Schmaleſtraße

o vFahrräder,
J Tandem für Dame und Herr, 1 Herren
Tandem und mehrere gebrauchte, ſehr gut eraltene Kontenher äußerſt billig.

Stalih an Lſtorge

Provinz Sachſen. gratis durch
I

Bunte Schüssel u. Torten
Conditorei Schönberger

A S Vder Pir rma O I r e
währt nur noch bis 1. Dezember 1902.

Auf noch vorhandene Kleider- und Möbelstoffe,
Sammete und Seidensvaar en

Rabatt.
Portièren, Reisedeceken, Hervreniiberzietzer-

stoſfe und ShIipse
zur Hälfte des Preiſes.

Leinen und Baumwollwnaren extra billig.

Speise- Chocolade

r

Grüne Packung 50 Pfg.

wird ſelbſt der ungeübten Hand m durch den höchſt

ein fachen Gebrauch der weltberühmten e

Amerikaniſchen Glan;zSkärke

v. Fritz Schulz j jun. Kktiengesellsen.,

Leipeig. eGold Medaille Nur ächt, wenn jedes Packet nebenſteher den Globus (Schutz S

Weltausſtellung Paris marke) trägt. Preis pro Packet 20 Pfg.;
meiſten Colonialwaaren, Drogen und SeifenHandlungen. S

Die praktiſche Hausfrau und Köchin e
W Wenige Sropfen genügen da ſehr conurze zentrirt. Jn Fläſchchen von 35 Pfg. an ſtets

ithi

e

für FamilienGebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.en Garautie. Unterricht gratis.

Baar, Markt Nr. 3e um E. eine feine Conrertzugharmonika a S s e gF. Ffann- u. Spritzknchen
Frankfurter Kränzo, eGolée-Kränze, Hen

Plunderkränze, Auediv. feines Cobäek, u h A e e
„„GSpectol“

M e
empfiehlt

Nachf. Oskar Merz.

Gustav Uugel,
Mechanikermeiſter.

Von Montag den 11. November a

ein größerer Transport
ſteht

Automaten-

für jeden Automat vaſſend, empfie t

G Mibe framn.

ulitz,
e

Jagd
Füllungen

prima
Läuferſchweine

Sei mir zum Verkauf.

M. Stfeler,
Geifzelröhlitz bei Neumark,

Bezirk Halle.

für Pferde, und

Arbeitskummete Kamaschen
ſämmtliched len G d anplehlendazu in allen Größen und Preislagen, eigneFabrikat empfiehlt kUlildebrandt Rulffes,

H. Kurze, Satllermeiſter, uhandiwgOelgrube 17. Maagßgeſchäft für feine Herrenkleider.

Braune Packung 40 Pfg. n l b e tr offe N.
Rote Packung 30 Pfg.

Fabrik: Robert Berger, Pössneok i. Th.

käuflich in den

O
O
O
O

Kunstausstellung
im hieſigen SchloßzgartenSalon.
Geöffnet: Sonntags von 11—2 Uhr,

Mittwochs von 2—4 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 20 Pf.

Der Vorſtand des Kunſt Vereins

PRTERTE
Patentfanwalt

Ach
Wo

Extra große
oRegenSchirme,

nur eigene Fabrikate
mit beſten erprobten
Bezügen unter Garantie
der Haltbarkeit.

Schirmfabrik

F. B. Heinzel
Halle a. S.,gheittape 938.

Echirmbegüge t 1Std. Reparaturen ſofort.

Welt-Panorama.
Prachivolle Reise durch

Italien u, die Alpen.
Nächſte Woche

Diſeldorſir Ausſtellung

r

Scehiess-Olub
Merſeburg.

Unſer Vergnügen
findet Sonntag den 9. d. M., von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr, im
„Caſino“ ſtatt. Der Vorſtand. S

G.-0. „Heiterkeit“.
Heute, Sonntag, Nachmittag 3 Uhr,
Ausflug nach Sechkopan.

(Gaſthof zum Raben.)re8
8

Dramgtiſcher Verein
„Freie Vollsbühne“

beehrt ſich zu dem am 9. November
1902 ſtattfindenden

Thesater-Abemedl
in der „Funkenburg“ ganz ergebenſt
einzuladen. Zur Aufführung ge
langt: Um ſchnöden Mammon.
Schauſpiel in 3 Akten. Hierauf:
„Endlich“. Luſtſpiel in einem Akt.

e

unſere Kraft.

80Hierauf Tauz. Der Vorſtand.

eheKirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 10. November,

abends S Uhr,
in der „Reichskrone“

Hänner-Versammlung.
„Wirkt das Gebet Wunder derHeilung nach Björnſons Schauſpiel „UeberPaſtor Werther.)

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Ortskrankenkasse
des Maurergewerks

zu Mer ſeburg.

Fonngbend den 22. Nov.,
ghends 6 Jordent!. Generalverſunn
in der nur OQuelle“.

agesordnung:Vorſtands 2) Reviſorenwahl. 3)
Wahl der Krankenbeſucher. 4) Feſtſetzung des

Honorars für den Kaſſenarzt. 5) Verſchiedenes.
Der Vorſtand.



Her Concurswaaren- Ausverkauf
der Zeriha Naumann'sehen Concursmasse

und anderer Waaren ſ

beginnen und folgt d

oll am
Dienſtag den II. d. M., früh S Uhr,er Verkauf i a zu

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Völtcher,

Vuchbinder u. verein Gewerke

zu Merſeburg.
Montag den 17. Nov. 1962,

abends /29 Unr,
Generalversammlung

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung:

1) Verleſung des Protocolls der vorigen
GeneralVerſammlung.

2 Wahlen a. des Vorſtandes,
b. der Reviſoren,
c. der Aerzte.

3) Anträge von Mitgliedern.
4) Verſchiedenes.
Anträge müſſen bis Donnerstag den13. November an den Vorſitzenden der Kaſſe

eingereicht werden.

Der Vorſtand.
Albert Prüfer, Vor e

Geſellſch afts ren

Polyhymnia.
Sonntag den 9. d. Mi, von nach S

mittags 3 Uhr ab
Katerbummel och Riederheung.

Der Vorſtand.

VDur ch ſchen

(Burg itt der Anue.)
Hulteſtelle

Chauſſeehans ver Ammendorf
Sonntag und Montag

M Arm
von Nachmittag 3 Uhr ab

grosse Ball mus K.
Dienſtag von 8 Uhr an
Sagalethaler-Concert.

Bntrée 15 Pf.
Brrr FIeyg er.

i nt

Ergebenſt

s S JI ö n.Sonntag den 9. und Montag den 10. Novbr.

S Kirmess,von Nachmittag 3 Uhr an

Ball uusſk,
ausgeführt von der Stadtkapelle zit r
wozu ergebenſt einladet Karl Voigt.

R Sn.Sonntag den 9. und Montag den 10. Novbr.

I z e S Svon Nachmittag 3 Uhr an BalImusi K.
Hov m.

Für gute Speiſen und Getränuke iſt
beſtens geſorgt.

Neumavlg.
Sonntag den 9. und Montag den 10. Nov

Kirmess,wozu freundlich einladet
Carl Schumuanw, Gaſtwirth.

EG-IS G.Sonntag den 9. d. M., von nachmittags
32/2 Uhr ab,

e BRallmausitr. R
F. Sohmidt.

JGlas a.
Sonntag und Montag ladet zur

e Kirmiessfreundlich ein B. Kropf.
Atzendorf.

Sonntag den 9. und Montag den 10. Novbr.

e LKirmess,von Nachmittag 3 Uhr an Tauzvergnügen.

Paleteſs
für Herren und

Knaben,Anzüge, Damen
Confection, Möbel
und Polſterwagren.

Egleine Anzahlung.Leichte Abzahlung

Carl
Klingler,
Möbel und Waaren

Credithaus,
alle a. S.Gr. a 20,kpart. u. Et.

Bern aufgenemumaemz:
Vſch u. Hängelampen, Kronen, ſowie Reiſekörhe.

Beim Einkaufe von 20 Mark vergüte die Fahrt.

Wilet! Biler! MilleTotalAusverkauf wegen Geſchäftsauflöſung.
Wer Geld ſparen will, benutze dieſe e
Wer Geld verdienen will, kaufe größere Poſten, um mit

Nutzen weiter zu verkaufen

Teppiche von Mk. anPortièren

Ge

Wenn guch ſchon manche Gelegenheit

den Hohen t geboten worden
Steppdeeken iſt, ſo ſtellt dieſer Total- Ausver-Reisedecken Kaum alles bisher Bagewesene in
Tischdecken den SchattenLimolewm
Bettwäs ehe Leipzig,
Bettvorlagen Kanfhaus 44. Petersſtraßze 44.

w ein aunbgczeineres

als Linderung vei Reizzuſtänden der A en n Katarrh,
MalzExtrakt mit Eiſen
Malz- Extrakt mit Kalk engliſche Kraukheit) de itli

Knochenbildung bei Kindern. Fl.
Hrhering's Grüne KRpotkheke, Pertin Chauftee- Straße 19.

V Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Dragenhanrt lungen.

Ausſtellung und Verkauf
armenischer Mandstickereien

zum Beſten der Wittwen und Weoiſen in Armenien
im Schloßgarten Pavillon

Dienſtag den und Mittwoch den 12. November,
vormittags 10 und vachmittags 3—6 Uhr.

Antrée 20 Pf.
Jm Auftrage des Hülfscomitees für Armenien und deſſen Leiters:

Herrn m Lepsiws.

nchhuſten e.
zu den am i re e 5

ree mit großem Er fetge

Jn 57 zu haben

e

Es ladet freundlichſt ein Th. Burkhardt Bithor W
in Merſeburg.

Empfohlen durch H
cmRedaction, Drug J RößnerFeeker ort ch

Frankleben,
Sonntag den 9. und Montag den 10. No-

vember ladet zur

K. mm e s s
freundlichſt ein Karl Precht, Gaſtwirth.

Wallendorf,
Sonntag den 9. und Montag den 10. Noc

vember ladet zur

K. rm ess,
von Nachmittag 3 Uhr ab Ballmusik,
freundlichſt ein W. Lehmann.

Ikwüegsciorf.-
Sonntag d. 9. U Montag d. 10 Nov.

ECirmess.
Von Nachm. 3 Uhr an Tamzmusi e

Es ladet freundlichſt ein O Winter

„Zur guten Quelle
Zu meiner am Dienſtag den 11. d. M.

ſtattfindenden

e M irmesslade ich meine werthen Freunde und Gönnen
ganz ergebenſt ein. Iulius Höpfner.

häuſer.
Die Kegelbahn iſt 4 einige

Tage in der Woche rZur guten Suelle.
Aml m Gtelée

ſriſch eingekocht.

„Zur grünen Linde.
Sonntag den 9. November, abends vom

8 Uhr ab,

Unterhaltungs-
Masse
Empfehle ferner

FiIsemew,
Firwa F. Oettler,
Spaa tennü.,

Lichten nan er,
Original nsſchank.

Küche und Keller in bekannter Güte

Es ladet ergebenſt ein
Der Lindenwirth.

Montaghausſchlachtene Vurſt.
Valegerikse Vogel, Roßmarkt

Heirat.Beamter, Wittwer, in feſter Stellung Leipzig's,
ſucht paſſende Frau aus anſtändiger Familie

häuslich u. von gutem Character, wenn möglich
mit Vermögen. Discretion wird zugeſichert.

Off. mit Photographie sub W X an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Hofmeiſter, Gärtner, Schmiede, Stellmacher,
Ziegelmeiſter, Oberſchweizer, Schäfer, Ochſen
fütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamilien
ſuchen Stellung durch Kriecdr. Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
rother Thurm.

Landwirthſchafterinnen, Mädchen
Stelle.

Geſucht zu L Jan. tüchtige, ſaubere

Köchin,die 5 usarbeit Aber imit.

au Reg. Rath Kysunnste geb. von Prittwitz.
Merſeburg, Alte Reſſvurce.

Suche zum 1. Dezember älteres, im Haus
halt erſahrenes, finderliebes

Mädchen od. Frau
e iseher, Unteraltenburg 60, I.

Für Gaſtwirthſchaſt ehrliches
fleißiges

finden

e ne ein
u at alen

iebſten vom Lande, zum 1. Hannar n t
Narkt th



urte

Hr. 45.

1

SBeilage zur 2
S Merſeburg.

er Gorreſponderrt. 1902
e

Junge HerZen.
Roman von Paul Bliß.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie erhob ſich und trat zur Thür, um

nach dem Begleiter auszuſpähen.
Langſam folgte Meinhold ihren Schrit

ten. Und nun hatte er Zeit und Ruhe, ſie
genauer zu muſtern.

Doch ſchon im nächſten Moment erhob ſie
e Hand und winkte

Dominio zu.
„Gottlob,“ ſagte ſie dann, lächelnd zu

einem ſchwarzen

ie dann
der Zu
und vor

hulde, nun er
ürdigkeit und

d uns an,
nicht irgend

ſ.u ank

führt hier ich glaubte erſt, Sie ſeien Mit
glied des Künſtler-Vereins,“ erwiderte ſie.

„Jch bin Schriftſteller,“ ſagte er jetzt.
„Ahl bitte, wie war der Name
„Meinhold, Ernſt Meinhold.“
„Der Verfaſſer von „Seelenmord“

alſo!?“ rief ſie äußerſt intereſſiert.
Er nickte unter leiſem Erröten.
„Und Sie, Herr Doktor, beſuchen ſo ein

töolles Feſt? Jch denke, Sie ſind ſo ein
weltfremder Mann, ſo ein Einſiedler und
Menſchenfeind Wenigſtens iſt das allgemein
von Jhnen bekannt!“

Automobilrennen
Eine franzöſiſche Rekordfahrerin: Frau Bob Walter, die frühere Serpentintänerin

Meinhold gewendet, „wir haben uns ſchon
gefunden.

Gleich darauf trat
heran und rief ziemlich ungeniert: „Na ja,
ſchen Sie wohl, das hat man nun davon!
Hatte ich nicht Recht, als ich riet, dies Feſt
nicht zu beſuchen

Lächelnd gebot ſie ihm Schweigen.
„Bedanken Sie ſich bei dieſem Herrn,
ſich meiner angenommen hat.
Jetzt erſt ſah der Herr zu Ernſt Mein

hold hin, der ſich im gleichen Augenblick
vorſtellte.

Der ältere Herr räuſperte ſich ein wenig
und ſagte dann „Sehr liebenswürdig, Herr
Doktor! geſtatten Sie Frau Geheimrätin
Leſſing, Graf Schmettow.“

der

ein älterer Herr

(Siehe S

OArm, folgte langſam.

9 ahe vor der Loge waren, bekam
Ernſt plötzlich einen Schlag auf die Schul
ter; er ſah ſich um und ſah in Karl Lewalds
heiteres Geſicht, der nun mit dem bunten
Schmetterling davoneilte.

Meinhold errötete, und wie zur Ent
ſchuldigung ſagte er zu ſeiner Dame: „Mein

Freund, ein junger Maler, der mich hierher
gebracht hat.

„So ſo, alſo ſind Sie auch nur einge

S
D

et mit ſeinem neuen Wagen „Walfiſch“ im Geſpräch mit Herrn von Rothſchild.

Jetzt wurde er rot wie ein Schulknabe,
und mit unſicherer Stimme antwortete er:
„Es iſt zum erſten Mal in meinem Leben,
daß ich ſo ein Feſt beſuche.“

Im ſelben Augenblick ſahen ſie ſich an.
Einer ertrug den Blick des Andern. Und
dieſe Blicke laſen in den Seelen

Plötzlich reichte ſie ihm die Hand und
ſagte mit ehrlicher, offener Herzlichkeit: „Jch

freue mich ſehr, Herr Doktor, daß wir uns
kennen gelernt haben.“

Und da erzitterte er leiſe, neigte den
Kopf und küßte ihr die Hand.

Als man dann in die Loge eintrat, rief
die Geheimrätin lebhaft: „Denken Sie nur,
lieber Graf, der Herr Doktor iſt der Dichter



des Romans, von dem ich Jhnen ſo viel er
zählt habe!“

Graf Schmettow ſagte verbindliche „O,
ſehr intereſſant,“ verhielt ſich aber im übrigen
reſerviert.
Die Rätin jedoch plauderte flott weiter:

„Sie brauchen aber nicht zu befürchten, Herr
Doktor, daß ich hier mit Jhnen über Jhr
Buch ſprechen will, nein, das können wir
bei mir thun, wenn Sie mich in dieſen Tagen
u einer Taſſe Thee beſuchen Sie wern mir doch die Freude machen, nicht

wahr
„Aber gern, gnädige Frau,“ verſicherte

er lebhaft.
„Jch intereſſiere mich für alles, was

Kunſt heißt.“
Verſtändnisinnig nickte er ihr zu.
Plötzlich ſagte ſie: „Aber da halte ich

Sie nun hier feſt und vergeſſe ganz, daß
Sie doch hierher gekommen ſind, um ſich zu
amüſieren! Entſchuldigen Sie, daß ich ſo
egoiſtiſch war.

„O, bitte, bitte,“ ſtotterte er verlegen,
„ſeien Sie verſichert, gnädige Frau, daß ich
da unten abſolut nichts verſäume.“

„Ja, aber Sie ſind doch gekommen, um
zu tanzen, nicht wahr

„Eigentlich nicht,“ geſtand er mit leich
tem Erröten.

„Wie? Tanzen Sie denn nicht
Jmmer verlegener antwortete er: „Jch

habe wohl ſeit zwanzig Jahren nicht mehr
getanzt.“

„Aber wie iſt denn das nur möglich
d „Jch hatte nie ſo rechte Gelegenheit

azu.“
„Das verſtehe ich nicht! Gingen Sie

denn nie in Geſellſchaften
„Nie; ich war immer allein bei meiner

Arbeit,“ ſagte er ernſt.
Schweigend und mit erſtauntem Blick

ſah ſie ihn an.
Und langſam ſprach er weiter: „Das

Sprichwort, das da ſagt, die Kunſt ſei heiter,
das lügt. Die Kunſt iſt etwas ſehr Ernſtes,
und wer ſich ihr ergiebt, oder wer es ernſt
meint mit ſeiner Kunſt, der kennt nur ein
Gebot: Fleißig ſein, arbeiten

Wieder trafen ſich ihre Blicke, und wieder
ſahen ſie ſich lange und fragend an.

Dann ſagte ſie, den Blick ſenkend: „Alſo
ſind Sie wirklich der einſame Mann;
ich dachte, daß alles, was man ſich über Jhr
Leben erz ählt, ſei nur ein Gerede von neu
gierigen Leuten.“

„Es iſt ſo,“ antwortete er leiſe
Beide ſchwiegen und ſahen vor ſich

eder.
Plötzlich rief Graf Schmettow, der bisher

immer nur auf das Gewühl der Tanzenden
eblickt hatte: „Sehen Sie doch nur mal
ort, wie der arme Kapuziner dort drüben

von den Pierrots herumgehetzt wird!“
Alle Drei ſahen hinunter und lächelten.
Mit einmal ſah die Rätin heiter zu Ernſt

hin und fragte: „Würden Sie mir wohl
ein Opfer bringen, Herr Doktor“

„Bitte ſehr, recht gern, gnädige Frau!“
antwortete er ſchnell.
v „Dann ſchenken Sie mir dieſen Walzer,
jtte

„Wenn Sie es mit mir wagen wollen,
gern ſogar!“ Errötend ſtand er auf und
reichte ihr den Arm.

Und während Beide hinunter ſchritten

ni

in den Saal, blickte der Graf ihnen nach mit
einem verſteckten Hohnlächeln, dann mur
melte er leiſe vor ſich hin: Dieſer arme

Scribent wird ſich, genau wie ich, die Flügel
verbrennen, um dann enttäuſcht weiter zu
flattern, mag er es thun

Die Muſik ſpielte den DonauWalzer
und langſam, in ſchwebenden Rhythmen,
führte Ernſt Meinhold ſeine Dame über das
zitternde Parkett dahin.

„Nun, hören Sie, Herr Doktor, ich muß
rückhaltslos anerkennen, daß Sie brillant
tanzen, jedenfalls merkt man keine zwanzig
jährige Pauſe,“ meinte ſie heiter.

„Zu liebenswürdig,“ entgegnete er nur.
Mehr brachte er nicht heraus. Er bebte am
ganzen Körper. Er atmete ihr Parfüm und
den Duft ihres gewellten Haares. Er fühlte
die Linien ihres Körpers und den leichten
Druck ihrer weichen Hand und als er ſie
anſah, ſah er wieder in die fragenden, dunk
len Augen.

Wie mit übermenſchlicher Kraft nahm
er ſich zuſammen, um nicht ſeine Stimmung
durch einen Blick oder durch ein ſchnelles
Wort zu verraten

Schweigend tanzten ſie weiter.
Aber je weiter ſie kamen, deſto heißer

ſtieg ihm das Blut empor. Das Treiben
und Wogen ringsumher hatte nun auch ihn
mit erfaßt. Der ſchwüle Odem, der über
allen dieſen wildtobenden Menſchen ſchwebte,
den atmete auch er mit ein, machtlos war
er der Stimmung mit verfallen, die hier
herrſchte.

Alles in ihm war nun im Aufruhr.
Alles das, was er zwanzig Jahre lang zu
rückgedrängt hatte, war erwacht und drängke
hinaus ins Leben: „Genießen! genießen

Er ſah es ja ringsum von all dieſen
ausgelaſſenen luſtigen Menſchen, und ſo

kam es jetzt auch über ihn, über ihn, der nun
nach Jahren auch wieder einmal als Menſch
unter Menſchen empfand und fühlte: „Ge
nießen! genießen!“

Und ſo zog er unwillkürlich ſeine Dame
enger an ſich und ſchwebte mit ihr dahin.

Als ſie vor der Loge waren, dankte ſie.
Und nun küßte er wieder ihre Hand, aber
diesmal war es ein langer, zitternder, heißer
Kuß, ſo daß ſie, wie in leiſem Schreck, die
Hand zurückzog.

Von nun an wollte eine Unterhaltung
nicht mehr recht aufkommen. Und kurz nach
elf verabſchiedete man ſich, nachdem Mein
hold für übermorgen zu einer Taſſe Thee
eingeladen war.

Am Arm des Grafen verließ die Ge
heimrätin das Feſt.

Und Doktor Ernſt Meinhold ſtand
wieder allein da.

Lange, mit ſinnenden Augen, ſah er dem
Paare nach, bis es ſeinen Blicken entſchwun
den war.

Da rannte ein Clown gegen ihn an, und
der bunte Schmetterling von vorher faßte
ihn wieder beim Arm.

Aber diesmal ſchob er den Falter bei
Seite und ging hinaus. Nein, jetzt widerte
ihn dies Getriebe an. Jetzt fort, hinaus,
in die Nacht hinaus. Allein ſein!

Fünf Minuten ſpäter war er allein in
der nachtſtillen Straße. Langſam ſchritt er
fürbaß weiter.

Was tobte in ihm? Was krieb ihn,
davonzulaufen Was bannte ſeine Gedan
ken, immer wieder auf den einen Punkt
zurückzukehren? Was war mit ihm vorge
gangen

Langſam ging er weiter. Frage auf
Frage keimte empor. Aber auf keine wußte
er Antwort zu geben

Es war eine prachtvolle, ſchon ganz
warme Märznacht. Vollmond am Himmel.

Plötzlich kam es wie eine ungekannte
Freude über ihn. Er hätte aufjauchzen
können Hätte den Erſtbeſten, der ihm ent
gegentrat, umarmen können! Nur um
jemand zu haben, an dem er dieſen plötz
lichen Freudenrauſch auslaſſen konnte!

Menſch ſein, jawol wieder Menſch unter
Menſchen ſein! Das war es, ja, das lebte
nun in ihm auf.

Sie hatten ja alle Recht gehabt, ſein
Freund Lewald, ſein Verleger, ſeine Wirtin

ja, gewiß, alle hatten Recht! er führte
ja kein menſchenwürdiges Daſein! Bei dem
Leben mußte er ja zu Grunde gehen!

Aber das ſollte nun anders werden.
Von morgen an ſchon! Jetzt ſollte nach
geholt werden, was in dieſen Jahren
Arbeit verſäumt war, leben! geni

Plötzlich dachte er wieder an die G
rätin.

Wie lieb und gut ſie war! Nie hatt
er bei einer Frau ſo viel Liebreig un
viel echt weibliche Würde im engſten
geſehen! Wie alt konnte ſie ſein
ſtens Mitte der Dreißig. Sicher war ſie
verwitwet. Und wie ſie ihn angebli
hatte! Das Blut ſtieg ihm empor, wenn
er daran dachte. O, wäre doch erſt über
morgen, daß er ſie wiederſehen könnte!

Ohne es recht gewußt zu haben
er plötzlich daheim in ſeiner
wohnüng.

Es war nahezu Mitternacht.
Wittich war noch munter; ſie ſaß am
tiſch und beſſerte ſchadhaft gewordene W
ihres lieben Herrn Doktors aus.

„Ja, was fällt Jhnen denn ein, Al
polterte Meinhold lachend ins
„Sie werden wohl in Jhren alte
noch leichtſinnig Die Lampe aus und dann
ins Bett! So gehört ſich das für ſolide
Leute!“

S

zu trauten. War das ihr ſtiller Dok
ſetzte ſich die Brille auf und f
ſcharf. Sollte er gar einen kleinen
haben Endlich ſagte ſie kleinlaut:
Herr Doktor ſind ja ſehr bei Laune.“

„Gewiß, Altchen, bin ich auch!
ſteckt noch etwas im Blut vom Karnev
rief er, beluſtigt über ihr erſtauntes Geſicht.
„Und wüßte ich nicht, daß morgen ein Ar
beitstag wäre, ich hätte wahrhaftig die ganze
Nacht durchgebummelt!“

Mit immer wachſendem Erſtaunen ſah
ſie ihn an; ſo hatte ſie ihn ja noch nie ge
ſehen

Endlich ging er in ſein Zimmer und be
gab ſich zur Ruhe.

Frau Wittich aber dachte: es iſt wahr
haftig die höchſte Zeit, daß er unter die
Haube kommt; wenn ſo alte Junggeſellen
anfangen zu bummeln, da nimmt es ſelten
ein gutes Ende.

Am anderen Tage, gegen Mittag, als
Meinhold mitten in der Arbeit ſaß, kam Karl
Lewald, um ſich nach dem Befinden des
Freundes zu erkundigen.

„Nun, iſt der Blaue geſtern Abend alle
geworden Oder kommſt Du heute, ohne
eine Anleihe zu planen empfing Ernſt
ihn lachend

„Na, Dir iſt der Rummel gut bekom
men,“ rief Karl heiter, „ſo gut bei Laune
hab' ich Dich ja nie geſehen!“

(Fortſetzung folgt.



Die deutſche zoologiſche Station zu Neapel: Die Sinkleidung des Tauchers

henMotorfahrzeuge.

le des Mokors ſind die modernen Automo
ſtand weit über 100 Kilometer in der

ühne Braſilianer Santos

den Eifelturm umſchifft, und jetzt
internehmungsluſtiger Amerikaner,

nn, mit ſeinem 16 jährigen
Ozean in einem lleinen

langen, 9 Fuß breiten
Die Maſchine iſt ein Petro

Boot führte zum Stützen im
e. noch kleine Schratſegel an zwei kleinen
t. Er hatte gehofft, die Ueberfahrt in

isführen zu können, hatte jedoch 35

ommen.
Das

Notor wird jedenfalls dazu beitragen,
die Verwendung von Motoren in Booten ganz er
heblich zu fördern.

Das iſt aber ſchon in Berlin durch die dortige
Motorbootausſtellung geſchehen, auf welcher ein
ſolches kleines Fabrzeug zu ſehen war, das mit
ganz beiſpielloſer Schnelligkeit durch das Waſſer
fauchte wie ein verrückt gewordener Fiſch, ſagte
eine Berlinerin.

Auf der Landſtraße wird das Automobil nach
und nach jedes andere Fahrzeug verdrängen. Selbſt
Damen gehören in Paris ſchon zu den Wettfahrern,
die ſchneller als der ſchnellſte Eilzug auf der Land
ſtraße dahinraſen. Unſere photographiſche Auf
nahme führt uns die Rekordfahrerin Frau Walter
vor, die einen ſo lebens gefährlichen Beruf, wie der
einer Rekordfahrerin iſt, erwählt hat. Das die
reichſten Leute zu den Liebhabern des Automobilis
mus gehbören, iſt eine bekannte Thatſache. Unſer
kleines Bild, welches den bekannten Herrn von
Rothſchild zeigt, führt uns das lebhaft vor Augen.
Eine Neuerung iſt der neue Akkumulator, welcher
von einem Hamburger Erfinder bereits in Deutſch
land, ſowie im Auslande zum Patent angemeldet
worden iſt. Die bisher für Motorfahrzeuge ver
wandten Akkumulatoren kennten nicht viel mehr
Energie in ſich aufſpeichern, als für etwa 100 Kilo
meter Fahrt ausreichte, wenn man nicht den Wagen
mit einer allzu großen Laſt durch das ſteigende
Akkumulatorgewicht beſchweren wollte. Der neue
Akkumulator, deſſen Einzelheiten natürlich noch ge
heim gehalten werden, unterſcheidet ſich nun von
den bisherigen dadurch, daß er bei gleichem Gewicht

der Platten das Fünffache an Energie aufzuſpeichern
vermag. Es würde alſo in die Praxis umgeſetzt,
ein Motorwagen mit elektriſchem Antrich bei Ver
wendung des neu erfundenen Akkumulators die
Strecke von etwa 500 Kilometern durchlaufen können,
ohne daß eine erneute Speiſung des Akkumulators
nötig wäre.

Die deutsche zoologische Station
zu Neapel

iſt die erſte wiſſenſchaftliche Anſtalt dieſer Art.
Sie beſteht ſeit 1870 und die Gelehrten derſelben
haben ein muſtergültiges Jnſtit t geſchaffen und
zwar unter den denkbar größten Schwierigkeiten

Es fehlte insbeſondere immer an Geld, bis ſich
das Deutſche Reich entſchloß, das Inſtitut jährkch
mit 40 000, Mark zu unterſtützen.

Jn dem länglichen Mittelbau des Gebäudes
befinden ſich die zweckmäßig eingerichteten Aquarien,
deren äußere Reihen die größeren Baſſins ent
halten, während in der Mitte, dem Lichthof ent
ſprechend, wieder zwei Reihen kleinerer Baſſins
untergebrach And. Jn den einzelnen Behältern
ſieht man die Tiere nicht unter künſtlichen, für den
ſchönen Anblick berechneten Bedingungen, ſondern
ſo wie das Meer ſie bietet. Die Baſſins, in
denen Tiere gehalten werden, die im Sand leben,
ſind ebenſo einfach, faſt eintönig, wie die großen
Sand vüſten des Meeresgrundes die Geſchöpfe,
die die felſige Küſte bewohnen, genießen dagegen
das Vorrecht eines künſtlichen Grottenbaus in den
Aquarien. Die günſtige Lage der Station un
mittelbar am Meer erleichtert die nötige Waſſer
erneuerung für den Behälter, die ebenſo wie die
Luftzufuhr durch Dampfbetrieb vermittelt wird.
Die Becken enthalten einen außerordentlichen Reich
tum. an lebenden Bewohnern, ſelbſt die zarten
pelagiſch lebenden Tiere, wie Meduſen, Rippen
und Röhrenquallen, fehlen nicht und locken, vor
wiegend an Sonn und Feiertagen, ein zahlreiches
Publikum vor die Behälter. Der Bedarf an
lebendem Tiermaterial für die Aquarien, wie auch
für die Zwecke der Forſcher wird in verſchiedener
Weiſe gedeckt. Jedes intereſſante Tier, das am
oder im Meere gefangen wird, bringen die Fiſcher
Neapels nach der Station, daneben beſitzt dieſe
auch eigene Fiſcher, deren Auge für alles zoologiſch

Wertvolle geſchärft iſt und die mit den Fundſtellen
des Golfs genau vertraut ſind. Ferner ſtehen
im Dienſt der Fiſcherei neben zahlreichen Booten
zwei Dampfer, der „Johannes Müller“, ein Ge
ſchenk. der Berliner Akademie, und der „Frank
Balfour“, ein kleines offenes Schiff, das oft als
Schlepper für die Ruderboote dient. Jedes Fiſcher
bvot ruft grüßend die Fahrzeuge der Station,
wenn ſie auf die Meeresjagd gehen, an, und auf
den blauen Wellen wird oft ſchon dieſes oder
jenes Tier den glücklichen Fiſchern abgekauft. Auch
mit Taucherausrüſtungen iſt die Station verſehen,
und mancher Forſcher, der in der Station gear
beitet hat, gedenkt der Zeit, wo er auf dem Grund
des Meeres ſelbſt ſein Tiermaterial ſammelte, das
dann von zahlreichen Fachgelehrten wiſſenſchaftlich
verarbeitet wird. Die Reſultate werden veröffent
licht und kommen der ganzen Menſchheit zu Gute.

Die deutſche zoologiſche Station zu Neapel: Seeroſen und Röbrenwürmer) in Glasbehältern.



weich geworden,

von Preußen ſchoß einmal auf einem Felde bei
Potsdam nach einem Fuchs, traf ihn aber nicht, und
Reineke nahm Reißaus.

„Das iſt kein Höfling,“ ſagte der König, „ſonſt
hätte er ſich tot geſtellt.

Eine deuktliche Auskunft. Zu dem be
rühmten Leibarzt der König Luiſe von Preußen,
dem vriginellen Heim, kam eines Tages ein Offizier,
der über einen fürchterlichen Huſten klagte. Der alte

müſſen nicht vergeſſen, daß die beiden ſeit zwei Mo
naten verheiratet ſind.

ru! „Wie nennt ſich denn eigentlich Jhr lünf
tiger Schwager?“ „Ach, der at ſo 'nen ſchweren
Namen „So, wie heißt er denn?“
„Zentner!“

Der Kampf ums Rechk. Nach mehrtägiger
Schlußverhandlung werden acht im Prozeſſe be
teiligte Angeklagte behufs Anhörung des Urteils in

den Saal geführt. Gerichtspräſident:
worauf man das
Waſſer, inwelchem
die Sellerie kochte,
trinkt. Ferner
muß man Milch
mit etwas Farin
und Muskatnuß
dem gekochten
Sellerie und Brot
ſcheiben in einer
Kaſſerolle zu
ſammenthun und
dies eſſen wenn
man will kann
man dies auch
mit Kartoffeln
genießen. Nach
Gebrauch dieſer
Mittel ſoll jede

rheumatiſche

Affektion ver
ſchwin den.

Wie man ein
Ei richtig eſſen
muß. Bei dem
gewöhnlichen Ver
fahren, das Salz
in ein weichge
ſottenes Ei zu
bringen, verbindet
es ſich mit dem Ei
nicht und die Folge

davon iſt, daß
man entweder
eine Ouantität
Salz, oder Ei,
oder Ei ohne
Salz genicßt.
Sollen ſich aber
i und Salz ge
hörig mit ein
ander vermiſchen, ſo muß man, nachdem man den
oberen Teil des Eies abgeſchnitten hat, einen
Tropfen warmen Waſſers oder einer anderen
warmen Flüſſigkeit hineingeben, dann ſetzt man
Salz zu und rührt um. Ter Geſchmack d. Eies
wird ſo ein weit angenchmerer, denn der T opfen
Flüſſigkeit wird nicht geſchmeckt.

Ratgeber des
von Polen, derlipp Kallimach Buongcorſt (geboren 1437),

war zugleich der Erzieher von deſſen Söhnen
Seinem Fürſten gab er vortreffliche Lehren, deren Be
folgung geeignet waren, den Adel zur Ohnmacht und
Bedeutungsloſigkeit herabzudrücken. Folgende Proben
mögen den Geiſt ſeiner „geheimen Ratſchläge“ ver
anſchaulichen: „Männern aus hoher Familie zeige
Dich wohlgeneigt, ſcherze mit ihnen, verſprich ihnen
Deine Gnade. Verleihe ihnen große aber wenig ein
trägliche Wojwodſchaften, daß ſie dadurch arm wer
den, aber gieb ihnen nichts, womit ſie ſich bereichern
können. Die Hofämter vergieb nicht an ſchlaue,
ſondern an ſchlichte Männer, an ſolche, die Du lenken
kannſt, wie Du willſt, Gieb kein Amt umſonſt
fort; halte treue Diener, die damit handeln; wer am
meiſten giebt, ſei vor Dir der Würdigere; ſolches
Geld aber halte feſt unter Deinem Verſchluß.
Die Bistümer gieb gelehrten Männern, aber nicht
aus alten und vornehmen Häuſern, denn ſolche wür
den Dich beherrſchen wollen. Schaffe die Land
boten ab, denn ſie ſind noch nicht lange aufgekommen
und zwar nür zur Bewilligung der Abgaben. Jetzt
eignen ſie ſich alles zu, damit es nach ihrem Willen
gehe, und Dich möchten ſie nachher nur noch zum
Schein behalten.“

Jtalieniſches Sprichwort. Wenn ein
Weib mit ihren Füßen ſo geſchwind wäre wie mit
ihrer Zunge, dann könnte ſie Blitze wegfangen und
ihr Küchenfeuer damit anzünden.

Kein Höfling. König Friedrich Wilhelm IV.

im ir Jtaliener Phi

Verantwo licher Redaktenr: Paul Setter, Berlin O.

Um an der warmen
Läßt ſie ihr Ant
Ein Mann dar g t eit nichtUnd doch iſt

irß

verſteckt.

„Jch weiß nicht, wie ich meinen
neuen Roman benennen ſoll. Ein
Königreich für einen guten Titell“

„Den wollen wir gleich haben.
Kommen darin Pauken vor?“

„VNen. Aber
Vielleicht Trompetend? Auch

nicht Nun dann betitleihn ganz einfach:
Ohne Pauken und Crompeten..“

„Stellen Sie ſich alle nebeneinander auf,
ich werde das Urteil publizieren.“
(Angeklagter A. (zum Angeklagten B.):
„Drängen's nicht ſol Jch habe ſo gut
ein Recht hier zu ſtehen, wie Sie!“

Im neuen Kurork. Kurgaſt: „Jch
ſehe Sie jetzt ſchon mehrere Tage hier
unthätig ſitzen! Haben Sie denn
gar keine Beſchäftigung?“ Ein
heimiſcher: „O doch! Wir ſind von der
Kurverwaltung angeſtellt. Meine Frau
iſt s künſliche Echo und ich bin der

Kuckuck!
Ein ſtolzer Sänger. „Aber, Herr

Pipſer, der Vogel hier, den Sie mir
neulich verkauft haben, ſollte doch ein
guter Sänger ſein er ſingt aber über
haupt nicht!“ „Das iſt eben ein ſehr
ſtolzer Vogel! Er weiß, daß er noch
nicht bezahlt iſt und auf Borg ſingt
der nicht!“

Mißtrauiſch. Soldat (zur Köchin):
„Mir ſcheint Lu läßt das Beſte für die

Herrſchaft übrig.“
Neuer Huslegung.

Amor's Flügel, Amor's Pfeile
Lerne deuten, ſchönes Kind:
Liebe naht mit Windeseile
Und verfliegt auch pfeilgeſchwind.
Hochzeiksgeſchenße. „Ich habe ſechs

RegulatorUhren zu verkaufen, würden
Sie dieſelben gebrauchen können
„Wenn Sie den ehrlichen Erwerd nach
weiſen können?“ „Jawohl! Hier iſt
meine Heiratsurkunde; ich habe in voriger
Woche Hochzeit gehabt.“

Seine Auslegung. Bauer (während
er auf ein Reſtaurationsſchild zeigt, zu
ſeiner Frau) „Du, Alte, da geh'n ma
eini! Da könne ma für 75 Pfennig
von 12 bis 4 Uhr eſſen!“

J

Geſchichtsrätſel.
In jeder der nachfolgenden Wortreihen iſt der

Name einer geſchichtlich bekannten Perſon enthalten.
Derſelbe wird gefunden, indem man von jedem

Neuruppin,
Worte eine Silbe nimmt.

Walderſee,
Kurpfalz, Wachskerze;

1. Opium,

Eberswalde, Polen, Edelſtein;
3. Sinai, Limpopo, Telephon, Phan

teon;
Urian, Dreher, Aſturien, Hohen
lohe, Eiferſucht;
Everhard, Toskana, Eidotter, Paſtete;

Ardennen, Cmilie, Paganini,
Sirius.

2ät el.
Des größten Dichters Meiſterſtück
Machen fünf Finger im Augenblick.

Reimrätſel.
Einen Dummen nennt man
Eine deutſche Stadt heißt
Wer viel Geld hat, der iſt
Und das Ei ſpeiſt man oft
Böſen Buben nennt man
Iſt Dir vor der Löſung

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter
Nummer.)

Auflöſungen aus
Nummer.

Zahlenrätſel: Zlankenberge,
Engers, Richelteu, Audnesburg,
Jltis, Namur Zerlin.Verſteckrätſel: Waſſerheizung. 45

vorletzter
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